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Belgiens Reutralität und die
Mächte.

Nach den landläufigen Begriffen beſteht die Neutralität
ines Staates darin, daß durch einen Vertrag eine Reihe der
ieſes Land umgrenzenden Mächte für die Unberührbarkeit
ieſes Landes im Falle eines Krieges in der Nachbarſchaft ſich
)erpflichten. Die natürliche Folge einer ſolchen Verpflichtung
ollte nun doch die ſein, daß das für neutral erklärte Land,
er e e ungeſtörten Friedens ſich erfreuend, wirth-

ſchaftlich gedeiht, um ſo mehr, als es für nicht, was
rgendwie mit Krieg und Kriegsgefahr zu thun hat, etwas
u bezahlen braucht. Jſt dieſes aber die natürliche Folge, dann
ſt im Grunde genommen ein neutraler Staat, ſo weit es auf
eine auswärtigen Beziehungen ankommt, das Jdeal einesStaates. Neuerdings ſcheint jedoch die belgiſche Regierung zu

ganz anderen Folgerungen aus der Thatſache der Neutralität
Belgiens zu elangen, indem es eine ausgedehnte
MNilitärreform plant, da man ſo heißt es in der
Begründung ein ſtarkes Heer haben müſſe, um
eine Neutralität zu vertheidigen. Darnach wäre ein
eutraler Staat nicht nur nicht das Jdeal eines Staates, viel
iehr wäre ſein Loos ein noch viel unbequemeres, als das
ines ſolchen, der ſtets eines Krieges ſich gewärtig zu halten
hat denn dieſer richtet ſich dem Unvermeidlichen entſprechend
in der neutrale Staat in der belgiſchen Auffaſſung hat alle
Laſten der Militärſtaaten zu tragen und fühlt ſich dabei über-
dies durch eine Art Vormundſchaft beengt. Nachdem Belgien
eine Maas Forts gebaut, um einerſeits bei Lüttich Deutſch
and, anderſeits bei Namur Frankreichs etwaige Einbruchs-
erſuche zurückweiſen zu können, nachdem jetzt die Regierung
on Neuem bekundet, das Land müſſe ein anſehnliches Heer
aben, kann doch die Welt nicht anders annehmen, als daß

Belgien in der ihm gewährten Neutralität thatſächlich keinen
Schutz erblickt, daß es ernſtlich mit der Möglichkeit rechnet, den
Nachbarn feindlich gegenüber treten zu müſſen, natürlich in der

reform zuzuſehen

Defenſivoe, denn die Maus greift keine Katze
an. Wenn man es in Brüſſel thatſächlich glaubt,
daß Belgien von rechts des Rheines und ſüdlich
der Vogeſen nicht die offene und ehrliche Anerkennung und
Achtung ſeiner Neutralität im Kriegsfalle zu erwarten hat,
wenn es ein ſtarkes Heer haben will, warum nicht die läſtige
Feſſel abſchütteln, warum nicht die Mächte bitten, eine Wohl
that zurückzuziehen, welche man nur als Plage empfindet. Dasſt doch wenigſtens auch eine Folgerung.

Nach einem vor Kurzem von autoritativer belgiſcher Seite
gefallenen Ausſpruch hat Belgien ſtets, alſo auch im Fall eines
deiutſch- franzöſiſchen Krieges, nur mit zwei Möglichkeiten zurechnen: Wnweder wird das Land Kriegsſchauplatz, oder es

iſt im Stande, ſeine Neutralität mit den Waffen zu ver-
theidigen.“ Wenn man feſt an dieſe Alternation glaubt und
neben ihr nichts Anderes gelten läßt, dann ſind es doch nur
ſchöne Worte, wenn man dem Gedanken der Neutralität noch
loyale Geſinnungzuerkennt. Wie General Brialmont ſeiner Zeit aus
führte, hat die belgiſche Armee gar die Aufgabe, die „Nachbarn zu
beſchützzen“, nach ihm muß ſie ſtark genug ſein, um durch den
Angriff demjenigen kriegführenden Theil, welcher die belgiſche
Neutralität achtet, über deſſen Gegner, welcher ſie verletzt, das
militäriſche Uebergewicht, alſo die Gewähr des Sieges zu ver
leihen. Wenn nun für Belgien ſich nur jene eben erwähnten
zwei Möglichkeiten ergeben, welche beide die thatſächliche oder
doch beabſichtigte Verletzung der Neutralität vorausſetzen, wenn
das Land ein Heer haben muß, um mit denſelben entſcheidend
auf die eine oder die andere Seite zu treten, wenn es alſo
militäriſch ſeine Leiſtungen ſo anſpannen muß und in der An-
lage der koſtſpieligen Maas-Befeſtigungen bereits ſo angeſpannt
hat, wie irgend eine andere, nicht durch Neutralität geſchützte
Macht: dann allerdings ſollte man wirklich meinen, Belgien
werde ſuchen, ſich von der Neutralität zu befreien, die nur eine
weitere Laſt über die Militärlaſten hinaus für das Land iſt.

Jn Frankreich glaubt man übrigens auch nicht an dieſe
Neutralität. Zwar ſtellt ſich der „Figaro“ ſo, als hege er Be-
denken über die neuen Militärforderungen und er wirft, wie
wir geſtern erwähnten, die Frage auf, ob man in Frankreichgut daran thue, mit verſchränkten Armen der belgiſchen Heer

Aber heute kommt bereits der „Soir“ und
meint, man hätte keinen Anlaß, irgendwelche Bedenken gegen
das neue Projekt zu erheben; thatſächlich herrſcht auch inmilitäriſchen Kreiſen Frankreichs die Anſicht vor, daß Belgien

im Kriegsfalle ein militäriſcher Ableger Frankreichs ſein wird,
und allgemein hat man ſich daran gewöhnt, die Maas-Be-
feſtigungen als eine von Belgien dem franzöſiſchen „Mutter-
lande“ erwieſene Freundlichkeit das paßt durchaus
zu der Theorie vom militäriſchen Ableger, deckt ſich aber auch
mit den ſeinerzeitigen Auffaſſungen Brialmonts, der das Ge
ſpenſt des bevorſtehenden deutſchen Einbruchs nicht los werden
kann, der niemals an den Ernſt Deutſchlands, die belgiſche
Neutralität zu achten, geglaubt hat und der ſchon am Tage der
Kriegserklärung im Geiſte Belgien mit preußiſchem Reitervolk
überſchwemmt ſieht, wie 1866 Hannover überſchwemmt worden
ſei, ehe man recht auch nur die Pferde für die Kanonen zur
Hand gehabt.

Für die franzöſiſche Auffaſſung bezeichnend iſt ein Geſchichtchen, welches im Jahre 1867 im tmgbenn mit der

Luxemburger Frage ſpielte. Damals ſchickte Napoleon, der
einen Krieg kommen ſah, den General Lebrun nach Belgien,
um ſich näher über den Zuſtand des belgiſches Heeres zu

unterrichten. Lebrun ſah ſich die Truppen in ihrem Lager in
der Kampine an, kehrte nach Paris zurück und war des Lobes
voll über die Tüchtigkeit der Artillerie, die er aber ſelbſt nicht
hatte ſchießen ſehen. Auf die bloßen Worte wollte Napoleon
nichts geben Lebrun mußte noch einmal nach Belgien
in Begleitung eines Artillerie Sachverſtändigen, um wo-
möglich Schießübungen beizuwohnen. Man erwies ihm
die Ehre, ſolche Uebungen unter Leitung des Generals
Eenes zu veranſtalten; die belgiſche Artillerie hatte
damals ſchon gezogene Krupp'ſche Kanonen, welche die früher
von Lebrun gehörten Lobſprüche thatſächlich verdienten und die
Franzoſen durch ihre Leiſtungen in das größte Staunen ver-
ſetzten, gleichzeitig auch in hohe Freude denn doch das
plauderte Lebrun erſt nachher aus. Zu Ehren der franzöſiſchen
Gäſte wurde ein Eſſen gegeben und auf dieſem fragte der
belgiſche General ſeinen Gaſt Lebrun, warum der Kaiſer ihn
denn eigentlich geſchickt habe. Lebrun antwortete, das ſei im
Hinblick auf den kommenden Krieg geſchehen Belgien ſei ja
der Panzer Frankreichs im Norden, und nun habe er einmal
ſehen ſollen, ob dieſer Panzer von Stahl oder von Pappe ſei.
Und was er gefunden habe Lebrun antwortete: Jch habe
nur den einen Wunſch, daß beim nächſten Kriege Frankreichs

Preußen Belgien den linken Flügel des franzöſiſchen Heers
ilde.

Dieſer Gedanke des belgiſchen linken Flügels ſcheint denn
auch den Franzoſen thatſächlich derartig in Fleiſch und Blut
übergegangen zu ſein, wie etwa der Gedanke, daß das linke
Rheinufer franzöſiſch ſein müſſe. Auf alle Fälle wird man mit
Intereſſe bei uns in Deutſchland der Entwickelung des Projekts
der Armeeorganiſation zu folgen haben.

Politik und Senſation.
Die Betheiligung, welche einem Volke an der Geſtaltung

ſeiner Geſchicke verfaſſungsmäßig zuſteht, ſetzt voraus, daß ſich
in deſſen öffentlichem Leben Organe herausgebildet haben, welche
verſtehen, Politik zu machen. Zu dieſen Organen gehören
zunächſt die Parteien, welche leider nur zu oft nicht allgemeine,
ſondern Partei- Politik machen, ferner die Preſſe. Dieſe
iſt, weil ſie die Anſichten und Auffaſſungen breiter Schichten
zu beeinfluſſen vermag, ſogar das wichtigſte Organ für die
politiſche Bethätigung der Nation, ſollte es wenigſtens ſein. Aber
die Preſſe hat noch eine andere Aufgabe, welche ſie vielfach be

Politik zu machen. Sie ſoll demLeſer auchdieneueſten
orgänge des Tages und zwar nicht nur aus der Heimath, ſondern

aus aller Herren Länder vermitteln. Das zwingt ſie, auf das
Neueſte zu fahnden, beſonders auf Vorgänge, die Senſation
zu machen geeignet ſind. Da nun ſehr viele Leute mehr das
Senſationelle als das Politiſche, das ja oft ſehr langweilig iſt,
lieben, entwickelt ſich, ſoweit ſich die Preſſe nicht ſelbſt zu be
herrſchen vermag, ein übertriebener Hang zum Senſationellenund d veranlaßt ſie dann, auch ernſthafte politiſche Dinge

nach derſelben Methode zu behandeln, nach welcher eigentlich nur
der Senſationsſtoff behandelt werden ſollte.

Wenn z. B. irgend ein Unteroffizier oder gar ein Offizier
einen Soldaten ſchlecht behandelt oder mißhandelt hat, dann iſt
das gewiß ein ſehr bedauerlicher Vorgang. Er wird von den
militäriſchen Behörden ſo ſchwer genommen, daß für dieſe Fälle
ſogar die Anzeigepflicht beſteht, d. h. es wird obenein beſtraft,
wer ſolche Behandlung erlitten oder von ihr Kenntniß erhalten
hat, ohne die Sache in vorgeſchriebener Form zur Anzeige und

(Nachdruck verboten.

Berliner Ausſtellnngsbriefe.
X. (Schluß.)

Die Metallinduſtrie. Kunſtſchmiedearbeiten. Ein edles
Handwerk. Bronzen. Die Berliner Lampenfabriken und ihr
Markt. Panzertreſors und Stahlkammern. Das Reich des
rig und der Tinte. Graphiſche und dekorative Künſte.

er Berliner Buchverlag.
Berlin, im Auguſt 1896.

Die ſo ſchöne und imponirende Kuppelhalle des
Induſtriepalaſtes hat i a eine weitere Bereicherun
hres plaſtiſchen Schmuckes erfahren durch den Bronzeabgu
iner SchwertTänzerin, der auf marmornem Sockel im Mittel
punkt des mächtigen Raumes ſteht. Das Kunſtwerk iſt hierher
ſtellt gleichſam als ein Symbol derjenigen Ausſtellungsgruppe,
die in den erſten ſechs Querhallen des Mittelſchiffes je drei
ur rechten und zur linken Seite untergebracht iſt. ie in
dieſer einen Bronze die abſolute Beherrſchung des ſpröden
Metalls ſich mit der Kunſt der feinſten Formengebung vereint,
o thut ſie es auch in der ganzen Gruppe „Metallinduſtrie,“ die
o reichhaltig und vielſeitig iſt, daß wir ihr den größten Theil
nſeres heutigen Briefes widmen.
Obwohl der geſammte Maſchinenbau, die Anfertigung

viſſenſchaftlicher Jnſtrumente, die Waffenfabrikation und g
andere Zweige der Metallverarbeitung als ſelbſtſtändige Ab-
heilungen der ne geng aus dieſer Gruppe ausgeſchloſſen
ind, ſo bleibt ſie doch eine der e und
ntereſſanteſten im zen Park. Die Kunſt und Nutz-
chmiederei und Schloſſerei, die Verarbeitung der Edelmetalle,
die Klempnerei und die3 ſonſtige Handhabung der weichen
Metalle, die Fabrikation von Haus und Küchengeräth, von
Schrauben und hundert Maſchinentheilen beschäftigen wohl
ehn Prozent aller Berliner Arbeiter und ſtehen in hoher, ſich
mmer noch ſteigender Blüthe. Mit Recht haben dieſe Gewerbe,
da ſie mit der Kunſt und dem Kunſthandwerk hundert Be

rührungspunkte beſitzen, ihren Platz in den erſten und be-
ſuchteſten Theilen des d tes erhalten. Der große
Aufbau von Kunſtſchmiedearbeiten, der uns gleich am Fuße

im Anfang des Mittelſchiffs empfängt,
birgt kunſtgewerbliche Stücke von wundervollen Formen. Die
Arbeiten von Schulz u. Holdefleiß: eine große Brunnenanlage
aus Eiſen und Bronze, flankirt von t für ein hieſiges
Hotel beſtimmten Kandelabern aus Aluminiumbronze, fallen
zuerſt ins Auge. Ein eiſerner Treppenanläufer in Drachen-
eſtalt, das Geländerende in Form einer Schlange in den

Fängen, für die Freitreppe auf Schloß Neezow beſtimmt, iſt
wohl das beſte Stück dieſer Firma. Die alte Kunſtſchmiede-
werkſtatt von Ed. Puls glänzt beſonders durch hervorragend
ſchöne Gitter, Thüren und Portale größten Umfangs neben
künſtlerliſch vollendeten Kupfer-Treibarbeiten. Sachen kleineren
Umfanges, aber von entzückenden Formen Ofenvorſetzer, ge-
triebene Kupferarbeiten fürs Zimmer und dergl. ſind von Paul
Markus ausgeſtellt. Die prächtigen Arrangements von Henkels,
der berühmten Stahlwaarenfabrik, und von F. A. Schulze mit
ſeinen Signallampen und Laternen wollen ſich trotz ihres
ſplendiden Aufbaues dieſer künſtleriſchen Umgebung garnicht
recht einfügen, eilen wir alſo an ihnen vorüber in die erſte
rechts gelegene Seitenhalle, wo die Kunſtſchloſſerei noch durch
mehr als zwanzig weitere Firmen, und zum größten Theil
glänzend, vertreten iſt. Sie alle zu charakteriſiren iſt unmöglich,doch ſind etwa ein Dutzend Werkſtätten darunter, die geradezu

muſtergiltige Stücke ausgeſtellt haben. An dem großartigen
Prachtgitter für den berühmteſten Neubau Charlottenburgs,
das „Theater des Weſtens“, wir Beſucher von ſelbſt
Halt machen. Bei M. A. Krauſe iſt es nach dem Entwurf
des Baumeiſters Sehring gefertigt und eiue Zierde des Kunſt
andwerks. Auf ein anderes Prachtſtück ſei her ausdrücklich
ingewieſen, ein eiſernes Treppengeländer in Geſtalt einerſenheter das von Alb. Goſſen für das Göttingiſche Korps

o „Hannovera“ gearbeitet iſt und von ſeltenem Kunſtgeſchick
zeugt.

der breiten Treppe

Edler und älter noch als das Handwerk des Kunſtſchmiedes
iſt dasjenige, deſſen Arbeiten den gegenüberliegenden Saal zur
Linken des Mittelſchiffes füllen. Wie ſehr die Kunſt des Gold
ſchmiedes, früher faſt ausſchließlich auf ſüddeutſchem Boden
blühend, jetzt in Berlin zu Hauſe iſt, dafür zeugt die wachſende
Beachtung der Berliner Firmen, wenn es ſich um die Her-
ſtellung goldener und ſilberner Ehrengeſchenke handelt. Auch
dieſe Ausſtellung beweiſt es, die hier ganze Berge von Gold
und Silber angehäuft hat, und nicht wenig Stücke darunter,
die durch ihre Schönheit, durch die Gelegenheit ihrer An-
fate und Widmung und durch r jetzigen Beſitzer

iſtoriſchen Ruf erlangt haben. Letzteres iſt natürlich vor Allem
mit den Bismarck'ſchen Ehrengeſchenken der Fall,
welche neben anderen e n im Pavillon von
Vollgold u. Sohn ausgeſtellt ſind. Auch von dieſen
hervorragenden Juwelierarbeiten hat ein Theil neuerdings
unter dem gewaltigen Bogen des Kuppelſaales Platz gefunden.
Ehrengeſchenke in reicher Zahl, z. B. aus dem Hochzeitsgeſchenk
der ſchleswigſchen Städte an Prinz Heinrich, ſind auch bei
anderen Firmen, Sy u. Wagner in erſter Linie, zu ſehen.
Daneben aber fehlt es nicht an Kunſtwerken neueſten Datums.
Jn dem großartig dekorirten Pavillon von J. H. Werner erregt
eine große ſilberne Bowle von eigenthümlich charakteriſirten
Formen allgemeine Aufmerkſamkeit; ſie iſt nach einem Entwurf
unſeres Kaiſers gefertigt, und mit Stolz legt der Vertreter der
Firma den Beſuchern auf ihren Wunſch die Handſtkizze des
Monarchen vor. Von wunderbarer Schönheit iſt der Hildes-
heimer „Maigrafen-Becher“ im Glaskiosk von Hugo Schaper,
den der Bruder des berühmten Bildhauers nach der allbe-
kannten Schilderung Julius Wolffs in ſeiner „Renata“ mo-
dellirt hat. Den ganzen bildneriſchen Schmuck der Silber-
wandung überſpannt das dichte Gezweig des hiſtoriſchen
tauſendjährigen Roſenſtocks. Wenden wir uns von hier r
Telge, dem berufenſten Nachbildner theils getreuer, theils
moderniſirter antiker Goldfunde, ſo müſſen wir beſonders eine
Copie des berühmten Millionenfundes von Pietroaßa in Ru-
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Unterſuchung zu bringen. Man weiß, daß die Strafen in
ſolchen Fällen J gegen und daß die höheren militäriſchen
Vorgeſeßten mit allem Ernſt aufpaſſen, daß, wo immer auch nür
ein Verdacht beſteht, es könnte etwas Ungehöriges paſſirt ſein, die
Sache unterſucht wird. Das Alles genügt aber der einmal nach
Senſation haſchenden Preſſe noch lange nicht. Jedesmal, wenn
ein ſolcher Fall ruchbar wird, macht man eine grande affaire
daraus er wird im Style des Hochſenſationellen nicht nur be
richtet, ſondern auch noch von allen Seiten beſprochen, und wenn
dann Monate ſpäter die Unterſuchung ergiebt, daß gar nichts
an der Sache oder daß ſie ganz anders war ja man hal
dann noch Intereſſe daran. Dieſes Verfahren iſt ſehr wenig
politiſch. Zu den politiſchen ufgaben der Preſſe
gehört jedenfalls auch die Liebe zum Vaterlande, zu ſeinen
Einrichtungen zu pflegen. Jndem man aber bei jedem Ge-
rüchte von ſolchem oder ähnlichem Vorkommniß der ſozial-
revolutionären und demokratiſchen Preſſe auf den Leim geht
und die Sache ſo ſenſationell wie nur immer möglich behandelt,
thut man das Gegentheil von dem, was man als Politiker
thun ſollte, man hilft die Grundlagen des Staatsweſens unter
graben und thut ſich obenein noch etwas darauf zu Gute, es
n zu haben. Wird aber nun gar aus den deutſchen

olonien von Scheußlichkeit gemeldet, ſo ein Fall Wehlau oder
Schröder, die ja ganz gewiß in keiner Weiſe erfreulich ſind,
dann wird wieder das ſenſationelle Regiſter gezogen. Dann
ragt man nicht, wie ſind die Lebensbedingungen dort,
ondern legt den hier geltenden Moralkoder zu Grunde und
chafft ſich ſo die ſchönſte Gelegenheit, die Erbärmlichkeit
anſeres e n in den grellſten Farben zu malen, woran
nicht nur unſere ſenſationslüſternen Bierbankpolitiker, ſondern
auch das Ausland ihre helle Freude haben. Der Gipfel des
Senſationellen wird aber erklommen, wenn einmal in einem
höheren Staatsamte ein Wechſel der Perſonen eintritt. Seit
14 Tagen vernimmt der deutſche Zeitungsleſer mit ſteigendem
Erſtaunen, daß ſich ſein Vaterland in einer höchſt ſchwierigen und
kaum noch überwindbaren Kriſis befindet. Kriſis und Konflikt,
Camarilla und Militärdiktatur und wer h was ſonſt
noch Alles, ſind die Elemente des Leitartikels, die ihm
ſe ün Blatt jeden Morgen verarbeitet, und da ſich Jeder immer
darauf berufen kann, daß es alle Anderen, ſogar ſolche, bei denen
man ſonſt politiſche Einſicht verwendet zu ſehen gewohnt iſt,
ebenſo machen, daß man in der Journaliſtik ein
ſtimmig darüber einig iſt, was man ſo und ſo oft nun
ſchon geſchrieben, ſei deshalb auch wahr, ſo muß ſich bei den
Leuten der Glaube feſtſetzen, es ſei doch mindeſtens
Worſginlich, daß, wo ſo viel Rauch aufwirbelt, auch Feuer
ein müſſe.

Vergeblich hat man den „ReichsAnzeiger“ ſagen laſſen
die Vorausſetzungen wären falſch, von denen dieſes KriſisGerede
ausgegangen iſt. Wir ſind in der politiſchtodten Jahreszeit und ſie
iſt diesmal ganz todt. Wie werden ſich da die Herren von
der Feder einen ſo ſchönen „Stoff“ ſo leicht entſchlüpfen laſſen,
einen Stoff, der ſenſationell bis zum Ueberlaufen iſt
Aber handelt man auch politiſch, dieſen Stoff, ſo wie es
geſchieht, zu behandeln Wir glauben, man handelt ſo un
Peiuet ch wie möglich, und nebenbei bemerkt, man dis
reditirt uns im Auslande nicht allein politiſch, ſondern auch

geſchäftlich. Ein Politiker will, wenn er etwas thut oder
eine von ihm geleitete Zeitung etwas thun oder ſagen läßt,
einen ganz beſtimmten Zweck erreichen. Können aber wohl die
Preßpolitiker, die jetzt in ſo ſchöner Harmonie der Hoch-
ommerſtimmung über Kriſis, Konflikt, Militärdiktatur, Ab-
chaffung des Reichstages und wer weiß, was ſonſt noch ſich

echauffiren, ſagen, was ſie dabei für einen politiſchen
Zweck vor Augen haben

Allerdings, Herr von Bronſart iſt zurückgetreten, weil er,
wie wir ſchon neulich hervorhoben, überhaupt lieber als grand
seigneur ſein Leben genießen, als ſich mit der Bürde eines
Portefeuille plagen wollte und weil ferner ſeine Geſundheit zu
wünſchen übrig ließ. Die übrigen Miniſter, der Reichskanzler
an der Spitze, weilen auf ihren Gütern oder in den Bädern,
nur zwei ſind, wie üblich, in der Reſidenz. Jn den Miniſterien
wird Großreinemachen gefeiert, und wenn auch die äußere
Politik nicht ſtillſteht, die innere hält Sommerferien. Welchem

o litiſchen Zwecke kann es demgegenüber dienen, wenn die
enſationellſten Artikel über innere Kriſis u. ſ. w. vom
Stapel gelaſſen werden Die politiſchen Köpfe lächeln dazu
und halten es gar nicht einmal der Mühe für werth,
die autoriſirten Organe ſprechen zu laſſen, finden vielmehr, es
ſei genügend, daß der „Reichsanzeiger“ in ſeiner kühlen Weiſe
den Thatbeſtand kundgegeben hat, und rechnen darauf, auch
dieſe „Kriſis“ werde den Senſationspolitikern mit der Zeit
langweilig werden und dann würden ſie ſich einen anderen
„Stoff“ ſuchen. Damit werden die Politiker mehr Recht be

halten. Jndem aber die Blätter die für die Senſation ge
eignete Methode auf die Politik anwenden, verzichten ſie darauf,
politiſch zu wirken, und nicht nur das, ſie tragen unnöthigerWeiſe ünnn ins Land. Damit beſorgt man die Geſchäfte

unſerer Feinde im Auslande und ſtört die Erwerbsthätigkeit
des eigenen Volkes, beides Wirkungen, die z nahe legen
ſollten, ob es politiſch iſt, Senſation und Politik zu verwechſeln
und nach derſelben Schablone zu behandeln.

Deutſches Reich.
Wie aus Görlitz gemeldet wird, haben die Anordnungen

über den Empfang des Kaiſers erhebliche Aenderungen er
fahren. Die Kaiſerpaare fahren direkt zur Parade, die nur
zwei Stunden dauern darf.

Ultramontane Anmaßung. Die „Germania“
hat kürzlich die Dreiſtigkeit gehabt, die ſinnloſe Behauptung
aufzuſtellen, daß der Kaiſer „in den von ihm an Bord der
„Hohenzollern“ gehaltenen Schiffspredigten“ in einem wichtigenPunkte von der evangeliſchen Glaubenslehre ſich
in gewiſſem Sinne losgeſagt und „eine ſehr große Annäherung

d aniger katholiſchen Kirche vollzogen habe. Das Blatt
rieb nämlich

„Zum Kapitel vom freien Willen ſagte Kaiſer
Wilhelm I. in ſeinem „Vaterunſer auf hoher See“, in einer der
ſieben Prevoigten, die er im Jahre 1894 auf ſeiner Nordlandsreiſe
gehalten halt: „Der Menſch hat ſeinen freien Willen
und kann ſich auch gegen Gottes Willen aufbäumen denn Gott
kann und will den Menſchen nicht zwingen. Wie ein Hirte ſſeine
Schafe mit der Stimme ruft, daß ſie ihm folgen, und ſie nicht am
Strick zieht, ſo thut auch Gott. Alles kann man in der Welt
ſprengen und zwingen die Felſen und den härteſten Diamant,
nur nicht ein Menſchenherz. Darum hat der Heiland zu dem Ge
ſchlecht ſeiner Tage geſagt Wie oft habe ich Euch ſammeln wollen,
aber Jhr habt nicht gewollt.“

In dieſen Worten möchten wir eine ſehr ſtarke Abweichung,
gewiſſermaßen eine vollſtändige Losſagung des Kaiſers von der
Lehre Luthers, Calvins und Zwinglis, eine ſehr große Annäherung
an die Lehre der katholiſchen Kirche in einem Hauptpunkte des
Glaubens erblicken.“

Hierzu bemerkt die „Kreuzzeitung“:
„Die Folgerung der Germania läßt erkennen, daß ſie das

Weſen der durch Luther herbeigeführten Reformation, wie über
haupt das Weſen der evangeliſchlutheriſchen Kirche nichtg kennt.
Auch der in der reformirten Kirche dereinſt geltend gemachte
ſtrenge Begriff der Prädeſtination iſt längſt nicht mehr vorhanden;
alſo ſind die ganzen Schlüſſe der Germania falſch, erſichtlich ten
denziös und im Hinblick auf die Perſönlichkeit des zum evaneiſchen Glauben treu haltenden Monarchen geradezu unerhört

hatſächlich bemerken wir nur noch, daß es ſich, wie die Germania
doch auch wiſſen könnte, nicht um Predigten handelt, die Se.
Majeſtät der Kaiſer ſelbſt „gehalten“, ſondern um ſolche, die der
Monarch nach dem guten Brauche der Schiffsordnung bei der
ſonntäglichen Andacht aus einem Predigztbuche verleſen hat die
hier erwähnte iſt, ſoviel wir wiſſen, von dem Oberkonſiſtorialrath
D. Frommel verfaßt.“

Jedenfalls war die Herausforderung der „Germania“ eine
völlig unberechtigte und die Art, in welcher ſie den summus
episcopus in Gegenſatz zu den Lehren der evangeliſchen Kirche
und zu dem von dieſer hochverehrten großen Reformator Dr.
Martin Luther zu bringen ſuchte, eine nur aus Uebermuth ent
ſprungene und daher um ſo empfindlichere, taktloſe Verletzung
des proteſtantiſchen Gefühls.

Die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ ſtellt in ihrer neueſten
Nummer Betrachtungen darüber an, woher die gewiſſe Ge
meinſamkeit zwiſchen Herrn Vebel und dem Chef
unſeres Kolonialamtes Dr. Kayſer komme, und ſie glaubt
aus dem Umſtande, daß der Bruder des Chefs des Kolonial
amts, Max Kayſer, wüthender Sozialdemokrat und acht Jahre
hindurch ſozialdemokratiſcher Abgeordneter war, die hinlänglicheBegründung für obige Thatſache ziehen zu können. Die

„Deutſche Tageszeitung“ bezweifelt die nahe Ver-
wandtſchaft beider Kayſer, weil ihres Wiſſens der Sozialdemo-
krat Max Kayſer Jude geweſen iſt. Auch die „Neueſten
Nachrichten“ halten die Mittheilung der „Rh.Weſtf. Ztg.“
für falſch, da, ſoviel ihnen bekannt, der Direktor Dr. Kayſer
nur einen Bruder gehabt habe, der im vergangenen Jahr als
Amtsrichter geſtorben ſei. Dazu bemerkt nun die „Staatsb.-Ztg.“:

„Wir bedauern, daß die beiden Berliner Blätter ſich mit ihrer
Anzweiflung im Jrrthum befinden. Thatſächlich ſind beide Kayſer
Brüder und entſtammen einem jüdiſchen Elternhauſe in Oels. Der
ältere, Paul, ſtudirte Jura, war Stadtrichter in Berlin, trat dann
ins Reichsjuſtizamt, ſpäter ins Reichsverſicherungsamt ein, wurde

88 zum Geheimen Legationsrath im Auswärtigen Amt ernannt
und als ſolcher 1890 Leiter der Kolonialabtheilung. Sein 8 Jahre
jüngerer Bruder Max blieb Jude, wurde ſchon mit 20 Jahren
ſozialdemokratiſcher Agitator und ſpäter Reichstags Abgeordneter.
Als ſolcher vertrat er in den Jahren 1878 bis 1884

den Kreis Freiberg in Sachſen, ſpäter den Kreis Kirck
berg Auerbach, der nach ihm von den Konſervativen erobert
wurde und ſich jetzt wieder im Beſitz der Sozialdemokraten befinde
Max Kayſer ſtarb am 27. März 1888 zu Breslau. Sein Brud

aul, der zum Chriſtenthum übergetreten iſt, iſt inzwiſche
irektor im Auswärtigen Amt geworden und leitet als ſolches

in der von uns des Oefteren beſprochenen Weiſe das Kolonialamt.

„Akkordarbeit Mordarbeit!“ lautet bekanntlich eines
der von den ſozialdemokratiſchen Wortführern in Gang gehaltene
Schlagwörter. Der Breslauer Parteitag hat ihm ſeine Sanktion er
theilt, indem in einer der dort angenommenen Reſolutionen die

bſchaffung der Akkordarbeit r wurde. Mi
Rückſicht darauf erſcheint eine Stelle in dem Jahresbericht des Ge
werbeinſpektors für den Regierungsbezirk Schleswig von Intereſſe
welche über einen von Seiten der Arbeiter mit großer Hartnäckigkeit

eführten Streik zu Gunſten der Akkordarbeit Auskunft giebt.
waren die Flensburger Maurer und Bauarbeiter, welche ſich

dieſe Verſündigung gegen die ſozialdemokratiſche Theorie
zu Schulden kommen ließen. Sie begannen ihre Aktion
für das Akkordſyſtem mit der Verhängung der Sperre über zwei
Maurermeiſter, welche eine von ihnen übernommene Arbeit im Tage
lohn ausfertigen ließen. Demnächſt traten die Maurer an die Flens
burger BauhandwerkerJnnung mit der Forderung heran, daß jeder
Neubau in Zukunft im Stücklohn auszuführen ſei. Die Jnnung
antwortete ihnen berechneter Weiſe mit dem Hinweis, daß es i
jedem einzelnen Falle der freien a V Meiſter und
Geſellen überlaſſen bleiben müſſe, ob eine Arbeit in Akkord ausge
führt werden ſolle oder nicht. Hierauf ſtellten die Arbeiter Anfang
Juni die Arbeit ein. Einen Vermittelungsvorſchlag der Meiſter
welche einen höheren als den bisher üblichen Stundenlohn bewillige
wollten, wieſen die Arbeiter von der Hand. Faſt vier Monate
e der Streik, der ſchließlich mit einer Niederlage der Arbeiter
endete.

Wie dem „Hamb. Corr.“ gemeldet wird, hat der Paſtor
Göhroe in Frankfurt a. O., einer der Führer der „Jungen“ unter
den Chriſtlich-Sozialen, aus eigener Entſchließung ſein Pfarramt
niedergelegt.

Gegenüber den Angaben der „Natl.Ztg.“ über die
geplanten Gehaltserhöhungen für die Beamten ſchreibt an
ſcheinend inſpirirt das „Berl. Tagebl.“, daß dieſe Mittheilunge
keineswegs auf Vollſtändigkeit und Richtigkeit mache
könnten, namentlich ſei es durchaus unbegründet, daß das Auf
rücken innerhalb der Gehaltsklaſſen raſcher als bisher erfolge
ſolle. Jm Uebrigen befinde ſich die ganze Angelegenheit der
Gehaltserhöhung der Beamten noch in dem Vorbereitungs
ſtadium. Die Erwägungen ſind nach keiner Seite hin abge
ſchloſſen, ebenſowenig wie die verſchiedenen Reſſorts unter ein
ander bereits ein Einvernehmen erzielt haben. Die Haupt
ſchwierigkeit liegt in der Frage der Gleichſtellung der Beamteder verſchiedenen Reſſorts, wie ſie durch die Gehaltserhöhung

erzielt werden ſoll, und dieſe Frage iſt noch nicht im ganze
Umfange gelöſt.

Jtalien.
Zur Zarenreiſe.

nſichtlich der Nachricht, daß das ruſſiſche Kaiſerpaar dem König
von Italien in Monza und dem Fürſten von Montenegro in Cetinſe
Beſuche abſtatten werde, konſtatirt eine der „P. C.“ aus Petersburgzugehende Meldung, daß in den beſtunterrichteten Kreiſen von einer
ſolchen Abſicht nichts bekannt ſei. Man halte es faſt für aus-
geſchloſſen, daß dieſe Beſuche bei der jetzigen Tournee erfolgen, und
weiſe darauf hin, daß dieſelben angeſichts des aufs Genaueſte feſt
geſtellten, ſich bis zum 1. November erſtreckenden Reiſeprogrammes
des Kaiſerpagares, welches an dieſem Tage wieder in et ein
treffen ſoll, als undurchführbar erſcheinen. Die Reiſen nach Monza
und Cetinje könnten nur in dem Falle ſtattfinden, wenn die e
an anderen Orten erführen. Für eine derartige Pro
grammänderung liege jedoch bisher nicht das geringſte Anzeichen vo

Bulgarien.
Zur Kriſis.

Die „Agence Balcanique“ meldet Der mit der Leitung des
Kriegsminiſteriums betraute Chef des Generalſtabes, Oberſt Jvanow,
reiſte Sie einer Berufung des Fürſten folgend, nach Kloſter Rilo
ab. Mit Rückſicht darauf, daß bei dem Ausbruch einer partiellen
Miniſterkriſe Jvanow der wahrſcheinlichſte Kandidat für den durch
den Rücktritt des Kriegsminiſters Petrow frei werdenden Poſten
eines Kriegsminiſters galt, hat ſeine Berufung zum Fürſten einen
gewiſſen Eindruck im Kriegsminiſterium Es wird
jedoch angenommen, daß die Berufung Jvanow's nur mit den
definitiven Dispoſitionen für die bereits Anfang September beginnen
den Manöver und vielleicht auch mit der Situation an der Grenze
in Zuſammenbang ſtehe, über welche Jvanow dem Fürſten eingehend
Bericht erſtatten ſoll.

Montenegro.
Montenegro Großfürſtenthum?

Aus Cattaro wird gemeldet, daß anläßlich der Vermählung der
S Helene mit dem italieniſchen Kronprinzen Montenegro zum

roßfürſtenthum erklärt werden ſolle. Dies ſei ſchon vor der Ver
lobung angeſtrebt worden. Die Proklamirung ſolle bei dem

mänien bewundern, in deſſen zahlreichen goldenen Schmuck-
ſtücken der Schatz des Weſtgotenkönigs Athanarich ver-

muthet wird. 4Auf die kleine Schaar der Auserwählten folgt hier wie
überall die Maſſe der Unbedeutenden, in dieſem i die in
Berlin ſo zahlreichen Fabriken von Alfenid und billigen Silber
waaren, von denen zwei ſogar eine vollſtändig eingerichtete Werk
ſtatt im Betriebe zeigen. Wir wenden uns von ihnen den
nächſten Sälen zu, wo die Jnduſtrie der Bronzen ihre Triumphe
feiert. Vor 20—30 Jahren hätte es ſchlecht ausgeſehen mit
dem Triumph Wien und Paris waren damals die Centren
der Bronzegießerei, heute dagegen brauchen wir an Geſchmack
und Güte die Konkurrenz der We Welt nicht mehr zu
fürchten. Die Berliner Bronzen haben diejenigen Wiens über-
holt, Paris fürchtet und beneidet unſere Erfolge, und dieſer
Saal beweiſt, wie recht das Ausland hat, wenn es ſich unſeren
Bronzen von Jahr zu Jahr mehr öffnet. Von der Lampen-
induſtrie läßt ſich noch Rühmlicheres ſagen beſonders ſeit der
erſt dreißig Jahre alten Erfindung des Rundbrenners iſt
Berlin das erſte Centrum dieſer Jnduſtrie. Kein
Land der Erde kann unſere Brenner entbehren,
deren in Berlin alljährlich an Zahl und Auswahl weit mehr
erzeugt wird, als in allen übrigen Ländern. Stellt doch eine
einzige Fabrik neben einer Anzahl fertiger Lampen fünfmal-
hunderttauſend Brenner im Jahre her! Aber auch das Kunſt-
gewerbe fährt nicht ſchlecht bei dieſer Blüthe der Berliner
Lampeninduſtrie in keiner Stadt der Erde hätte eine ſo glanz-
volle Ausſtellung geſchmackvoller Lampen in allen Stoffen,
Formen und Farben ſich geſtalten laſſen.

Mit ſchwererem Geſchütz wartet uns die MetallJnduſtrie
auf, wenn wir aus der Bronzen Abtheilung quer durchs Mittel
ſchiff, an der großartigen Gruppe der Mannesmannwerke
vorüberkommend, den Saal der Panzerſchränke aufſuchen. Unſcheinbare Kaſſetten, die nur ein dieſe heben kann, Schränke,

an denen das Feuer, Treſors, an denen der Stahl ſich ver
gebens verſucht, reihen ſich an Stahlkammern, in deren Hohl-
raum beliebige Millionen ruhig ſchlummern können. Arnheim,

die hiſtoriſche Firma des Geldſchrankbaues zug dem ganzen
Kontinent, iſt natürlich Herrſcherin auf dieſem Felde, wenn auch
heute nicht mehr Alleinherrſcherin. Der erſte Geldſchrank des Feſt
landes, vor 63Jahren aus winzigenStahlplatten zuſammengenietet,
ſteht wie ein lächerlicher kleiner Kobold da neben den Koloſſen der
Neuzeit, an denen es nicht Niete, noch Fuge für den Meißel, nicht
Vorſprung oder Einbuchtung für die Brechſtänge, ja an denen
es zu guter Letzt weder Schloß noch Schlüſſel mehr giebt.
beſerreß hat das amerikaniſche Zeitſchloß überflüſſig gemacht,
deſſen Uhr am Abend auf die Oeffnungsſtunde des nächſten
Tages geſtellt wird und dann den Schrank mit einem Hebel-
druck öffnen läßt, während vorher keine Macht der Erde ſeine
Thüren bewegen würde, ſich zu ſpalten. Selbſt in dieſem
Reiche der hydrauliſch gebogenen Panzerplatten treibt das Kunſt
gewerbe noch ſeine beſcheidenen Blüthen, in der Bemalung
oder Emaillirung der Treſorwände, ganz ſtirbt es erſt in den
beiden letzten Sälen der Gruppe ab, um der nackten Nützlichkeit
Platz zu machen. Konſervenbüchſen und Dezimalwaagen,
Nickelgeſchirr und Stiefelknechte, Drahtgaze und elektriſche Brat
pfannen, Eisſchränke und Zinkſärge ſind natürliche Dinge, wenn
man ſie gerade gebraucht, aber maleriſch ich habe es oft
erfahren und diesmal wieder maleriſch wirken ſie ſelbſt in
den größten Quantitäten nicht.

IJnden zwei Querhallen, die links an die Lampenausſtellung ſich
anſchließen, hat die Papierinduſtrie ausgeſtellt. Durch eine Kollektiv
Ausſtellung des deutſchen Papiervereins hat auch ſie theilweiſe
nationale Bedeutung erlangt. Neben allen Arten von Papier, in
Größe, Form, Farbe, Stärke und Güte tauſend Zwecken angepaßt,
ſe wir auch alle die Hilfsmittel, mit denen unſere ſchreib
elige Zeit die weißen Blätter ihrer jungfräulichen Reine mög-
lichſt ſchnell wieder zu berauben h Da ſind vie Stahl

dern von gert u. Blanckertz, die Blei- und Buntſtifte von
aber, Großberger u. Kurz und Anderen, da iſt die Bar-lock
chreibmaſchine und der ShannonRegiſtrator von Auguſt Zeiß,

Soenneckens tauſend Patente und allerhand andere Kurzweil.
Auch was man aus dem iere macht, iſt ausgeſtellt worden,
und zwar nicht allein Bücher: Mey u. Edlich's Stoffwäſche

ruht friedlich neben den Lampenſchirmen von Tuchband u. Fritſ d
und von papiernen Geſellſchaftsſpielen giebt es eine Sintfluth
Wir können auch ſehen, wie man Couverts macht Karton
und Schachteln wachſen unter unſeren Augen und eine große
Buchbinderei ſchneidet ihre Pappe elektriſch.

Ein Weg von einigen Minuten führt uns aus der Gruppe
Papierinduſtrie in den linken e ä des Gebäudes, wo in
einigen kleineren Sälen das Buchgewerbe und diegraphiſchen Künſt
ihre Stätte gefunden haben. Der deutſche Graveur-Verein hat
ſeinen Mitgliedern als den eigentlichen Erben der alten, mehr
und mehr verſchwindenden Stahl- und Kupferſtichkunſt eine
breiten Raum in dieſer Gruppe geſichert. Wundervolle
Kameen von R. Otto, ciſelirte Portraits von W. Arndt, Ras
muſſen und Anderen noch, reizende Ehrengeſchenke von Rohloß

allen in's Auge. Die hervorragenden Firmen des Holy
chnitts, der Lithographie, des Oel und Buntdruckes, der photo

graphiſchen Vervielfältigung haben ſich breit an den Wänden
entfaltet; wir finden den erſten Lichtdruck nach Meiſenbachs
Verfahren und erkennen in ſeinem Gegenſtande einen prächtigen
Charakterkopf Meggendorfers, den Stift wie immer in Humor
getaucht. Der Kladderadatſch zeigt in der h An
angsnummer vom 7. Mai 1848 unbehülfliche Gehverſuche.

Dagegen präſentirt ſich in zwei Seitenſälen das beſte Können
der Neuzeit. Das HofJnſtitut von Troitzſch hat ſeine vorzüg
lichen Buntdrucke, der Verein der Kunſtfreunde ſeine Repro
duktionen aus der Nationalgallerie zur Schau geſtellt. Die
Kartographie iſt durch die Anſtalten wie Dietrich Reimer
Straube und Moſer vertreten, den Berliner Verlag repräſen
tiren Firmen von rühmlichem Klang, Gebrüder Paetel, Mittler
und Sohn, Fontaine und Co., Heymann und eine lange Reihe
Anderer; es fehlen wenige unter den großen Spezialfirmen der

Der Buchdruck b hat endlich in Lettern, Seht
käſten, Gießerei-Hülfsmitteln und e ſein Handwerkszeug
ur Schau geſtellk, um in dem Werden eines Buches aus

ier und Schwärze keine t vermiſſen zu laſſen.
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Ziabnigen Jubiläum der Dynaſtie Petrovie im September er
en. t

Eine ſehr über raſchende Nachricht
kommt ans Kairo. Danach beſtätige ſich nicht nur, daß von engliſcher
Seite an den Mahdi Unterhändler entſendet worden ſeien, ſondern
dieſe ſollen auch im Namen KitchenerPaſchas den Vorſchlag gemacht
haben, ein unabhängiges Reich des Sudans zu gründen mit Obeid
(ca. 310 km in der Luftlinie ſüdweſtlich von Omdurman) als Haupt-
ſtadt und unter der Protektion Englands. Die Unterhändler
berichteten nach ihrer Rückkehr, der Mahdi habe eine ausweichende
Antwort gegeben. Es ſcheine, als ob er die Expeditionstruppen
weiter in das Jnnere locken will, um ſie dann vollſtändiger vernichten
zu können. Wahrſcheinlich kennt der Mahdi ſo weit die Geſchichte
der letzten 50 Jahre, daß er weiß, was unter Umſtänden Englands
„Protection“ zu bedeuten hat. Auch in Afrika ſelbſt fand er dafür
genügend Beiſpiele. Und wie ſich die übrigen in Nordoſt-Afrika
intereſſirten Mächte zu ſolch' einem engliſchen „Protectionsſtaat“ am
mittleren Nil ſtellen würden, bliebe jedenfalls noch abzuwarten.

Oſtafrika.
Aus Sanſibar.

Sofort, nachdem der Tod des Sultans bekannt geworden war,
ergriff Said Kalid, der Onkel des Sultans, Beſitz von dem Palaſte
und erklärte ſich ſelbſt zum Sultan, indem er ſich im Palaſte mit
700 bewaffneten Askaris verbarrikadirte. Die engliſchen Kriegsſchiffe
„Philomele“, „Tiuth“ und „Sparrow“ landeten beim Zollhauſe
Mannſchaften, die jetzt die Befehle der engliſchen Regierung er-
warten. Alle Frauen haben ſich in das engliſche Konſulat begeben,
da Unruhen befürchtet werden.

(Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit Quellenangabe geſtattet.)

Unterkunfts- Ueberſicht der 7. Diviſion
während der Herbſtmanöver 1896.

(Fortſetzung.)

III. Die 7. Diviſion während der Diviſions-
Manöver.

Stab der Diviſion: 19.-23. Sept. Walbeck. 24. und
25. Sept. Ermsleben.

Stab der 13. Jnfanterie-Brigade: 19. u. 20. Sept.
Ballenſtedt. 21. Sept. Abberode. 22. Sept. Quenſtedt b. Aſchers
leben. 23.-25. Sept. Ermsleben.

Jnfanterie Regiment Nr. 26.
Stab: 19. und 20. Sept. Ballenſtedt. 24.

Ballenſtedt.
J. Bataillon: 19. u. 20. Sept. Radisleben Stab u. 2 Komp.,

Badeborn 2 Komp., 24. u. 25. Sept. Ballenſtedt.
I. Bataillon: 19. u. 20. Sept. Opperode Stab u. 1 Komp.,

Ballenſtedt 1 Komp., Meisdorf 2 Komp. 24. u. 25. Sept. Ballen-
ſtedt Stab u. 3 Komp., Opperode 1 Komp.

m. Bataillon: 19. u. 20. Sept. Ballenſtedt. 24. u. 25. Sept.
Dohndorf Stab und 2 Komp., Walbeck 1 Komp., Arnſtedt
1 Komp.

Jnfanterie- Regiment Nr. 66.
Stab: 19. u. 20. Sept. Ermnsleben. 24. u. 25. Sept. Hoym.

I. Bataillon:- 19. u. 20. Sept. Ermsleben. 24. u. 25. Sept.
Meisdorf Stab u. 2 Komp, Radisleben 2 Komp.

II. Bataillon: 19. u. 20. Sept. Sinsleben Stab u. 1 Komp.,
Endorf 1 Komp., Reinſtedt 2 Komp. 24. u. 25. Sept. Badeborn
Stab u. 2 Komp., Hoym 1 Komp., Reinſtedt 1 Komp.
0 m. Bataillon: 19. u. 20. Sept. Hoym. 24. u. 25. Sept.

oym.
IV. Bataillon: 19. u. 20. Sept. Hoym. 24. u. 25. Sept.

Quenſtedt Sylda
HuſarenRegiment Nr. 10.

Cche Stab: 19. u. 20. Sept. Ballenſtedt. 24. u. 25. Sept. Sanders-
eben.

1. Eskadron: 19. u. 20. Sept. Ermsleben. 24. u. 25. Sept.
Drohndorf.

2. Eskadron: 19. und 20. Sept. Ballenſtedt; 24. und
25. Sept. Freckleben.

3. Eskadron: 19. und 20. Sept. Rieder 24. und 25. Sept.
Sandersleben.
hat r adron: 19. und 20. Sept. Gernrode, 24. und 25. Sept.

ettſtedt.
5. Eskadron: 19. und 20. Sept. Meisdorf, 24. und 25. Sept.

Bräunroda Ritterode
Feld- Artillerie Regiment Nr. 4.

II. Abtheilung: Stab: 19. und 20. Sept. Hoym; 24. und
25. Sept. Ober-Wiederſtedt.

4. Batterie: 19. und 20. Sept. Reinſtedt Hoym
24. und 25. Sept. Quenſtedt.

5. Batterie: 19. und 20. Sept. Hoym,
Quenſtedt Sylda
S P Batterie: 19. und 20. Sept. Hoym, 24. und 25. Sept.

ylda.
Reitende Abtheilung: Stab: 19. und 20. Sept. Ballenſtedt,

24. und 25. Sept. OberWiederſtedt.
1. reitende Batterie: 19. und 20. Sept. Badeborn,

24. und 25. Sept. Arnſtedt.
2. reitende Batterie: 19. und 20. Sept. Ballenſtedt,

24. und 25. Sept. Ober- und Unter-Wiederſtedt.
PionierBataillon Nr. 4: Dritte Kompagnie mit

Train-Detachement: 19. u. 20. Sept. Ballenſtedt, 24. und
25. Sept. Ermsleben.

Stab der 14. Jnfanterie-Brigade: 19.--22. Sept.
Hettſtedt, 23. Sept. Quenſtedt, 24. u. 25. Sept. Aſchersleben.

Jnufanterie- Regiment Nr. 272.
Stab: 19. u. 20. Sept. Mansfeld mit Schloß, 24. u. 25.

Sept. Aſchersleben.
l. Bataillon: 19. und 20. Sept. Greifenhagen Stab und

Komp., Gräfenſtuhl Watterode Mansfeld mit Schloß 2
omp. 24. und 25. Sept. Aſchersleben.

II. Bataillon: 19. und 20. Sept. Walbeck Stab und eine
Komp., Ritterode Meisberg Ober Wiederſtedt 1,, Hettſtedt

Komp. 24. und 25. Sept. Aſchersleben.
m. Bataillon: 19. und 20. Sept. Kloſtermansfeld mit

Domäne und Rittergut Stab und 2 Komg, Leimbach 2 Komp.;
24. und 25. Sept. Mehringen.

IV. Bataillon: 19. u. 20. Sept. Gr. Oerna, 24. u. 25. Sept.
Freckleben.

Jufanterie- Regiment Nr. 93.
Stab: 19. u. 20. Sept. Gr. Oerna, 24. u. 25. Sept.

Sinsleben.
J. Bataillon: 19. u. 20. Sept. Thondorf Stab u. 1 Komp.,

Gr. Oerna 1, Burg-Oerner 1, Siersleben 1 Komp., 24. u. 25.
Sept. Ermsleben Stab u. 1 Komp., Sinsleben 1, Weſtorf 1 Komp.I. Bataillon: 19. u. 20. Sept. Hettſtedt Stab u. 3 Komp.,
Unter-Wiederſtedt 1 Komp., 24. u. 25. Sept. Harkerode Stab und

Komp., Endorf 1, Neuplatendorf Welpsleben 2 Komp.
Bataillon: 19. u. 20. Sept. Hettſtedt 24. u. 25. Sept.

Ermsleben.
1V. Bataillon: 19. u. 20. Sept. Hübitz, 24. u. 25. Sept.

Freckleben.

„Stab der 7. Kavallerie-Brigade: 19. bis 21. Sept.
Serede, 22. Sept. Welfesholz, 23. Sept. Sylda, 24. u. 25. Sept.

orf.
Ulanen- Regiment Nr. 16.

„Stab: 19. u. 20. Sept. Heiligenthal, 24. u. 25. Sept.
n Ntad 20. Sept, Augsdorf Polleben

Eskadron: 1[9. u. 20. Sept. Augsdorf ollebenHelmsdorf u. Heiligenthal 24. u. 25. Sept. Hohm.

Die Quartiere vom 21.--23. September ſtehen noch nicht feſt.
Vielfach werden Biwgls bezogen werden.

und 25. Sept.

24. und 25. Sept.

2. Eskadron: 19. u. 20. Sept. Polleben, 24. u. 25. Sept.
Reinſtedt.

3. Eskadron: 19. u. 20 Sept. Benndorf Helbra 24.
u. 25. Sept. Froſe.

4. Eskadron: 19. u. 20. Sept. Volkſtedt Oberrißdorf
24. u. 25. Sept. Badeborn Radisleben

5. Eskadron: 19. u. 20. Sept. Bräunrode mit Gütern z
Bieſenrode 24. u. 25. Sept. Hoym Reinſtedt

Feldartillerie Regiment Nr. 4.
Stab: 19. u. 20. Sept. Eisleben, 21. u. 22. Sept. Pfersdorf

bei Quenſtedt, 23. Sept. Endorf, 24. Sept. Aſchersleben.
I. Abtheilung 19. u. 20. Sept. Eisleben, 24. u. 25. Sept.

Aſchersleben.
III. Abtheilung: Stab: 19. u. 20. Sept. Ziegelroda, 24. u.

25. Sept. Mehringen.
7. Batterie: 19. u. 20. Sept. Ziegelroda, Ahlsdorf; 24. u.

25. S en 9 20. Sept. Hergisdorf Ereisfeld
Batterie: 19. u. 20. Sept. Hergisdorf Creisfe 25

24. u. 25. Sept. Mehringe n.
9. Batterie: 19. u. 20. Sept. Creisfeld 24. u. 25. Sept.

Mehringen.
Pionier-Komp. mit Traindetachement: 19. u.

20. Sept. Augsdorf; 24. u. 25. Sept. Freckleben.
(Schluß folgt.)

Heer und Marine.
Der Kaiſer genehmigte, daß das Kanonenboot „Loreley“ aus

der Liſte der Kriegsſchiffe geſtrichen werde. Der Admiral Hollmann
iſi zugleich beauftragt worden, das Schiff verwerthen zu laſſen. Es
wird ſonach abgerüſtet und gar nicht mehr nach der Heimath befördert,
ſondern verkauft werden.

Jm Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes der preufſfi
ſchen Armee hat in dieſem Monat eine ungewöhnlich große Zahl
von Beförderungen zum Premierlieutenant ſtatt
gefunden. Es ſind nicht weniger als 258 Sekondelieutenants, meiſt
noch der Reſerve angehörend, zu Premierlieutenants befördert. Zu
Hauptleuten oder Rittmeiſtern ſind nur 6 Premierlieutenants auf-
gerückt. Neu erxnannte Offiziere zählen wir nur 32, wogegen
48 Offizieren der Abſchied bewilligt iſt. 10 Offizieren des aftiven
Heeres ſind zur Reſerve oder Landwehr übergetreten und 1 Offizier
a. D. iſt in der Reſerve wieder angeſtellt. Das Offizierkorvs des
Beurlaubtenſtandes hat ſich deshalb um 5 Köpfe verringert.

Für Unteroffiziere ſollen, wie die „Saarztg.“ erfährt
Schulen zur Ausbildung im Verwaltungsdienſt
eingerichtet werden. Jn Trier hat man damit bereits den Anfang

emacht. Dort ſind wöchentlich vorläufig zwei Stunden angeſetzt.
Als Lehrer hat die Regierung eine Anzahl befähigte Beamte dazu
beſtimmt, die pro Stunde ein Honorar von 6 Mk. erhalten. Man
hat nämlich bisher nicht ſelten die Beobachtung gemacht, daß Militär
anwärter für den Verwaltungsdienſt nicht befähigt ſind bezw. nicht
genügende Kenntniſſe haben, in Folge deſſen Zivilanwärter vor
gezogen werden müſſen. Durch jenen Unterricht will man dieſer
Eventualität zu Gunſten der Militäranwärter möglichſt vordeugen.
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Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaten.
Göttingen. Der ordentliche Profeſſor, Geheime Regierungs

Rath Dr. Wilhelm Fleiſchmann zu Königsberg i. Pr. iſt
in re Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der Univerſität
zu Göttigen verſetzt worden.

Breslau. Der ordentliche Profeſſor Dr. Max Sdralek
zu Münſter i. W. iſt in gleicher Eigenſchaft in die katholiſch
theologiſche Fakultät der Univerſität zu Breslau verſetzt worden.

Vermiſchtes.
Beſtie in Meuſcheugeſtalt. Die Malzfabrikantengattin Marie

Lepek machte eines Tages ihren gewöhnlichen Spaziergang in dem
bei Ttrſchitz gelegenen ld in Mähren. Sie Kug ihr kräftiges, ein
Jahr altes Söhnchen Ernſt in den Armen. Da wurde ſie plötzlich
von rückwärts von einem unbekannten Mann überfallen. Um ſich
eines Attentates zu erwehren, bot Frau Lepek dem Unbekannten zu
erſt einen Silbergulden an. Der Wüſtling, damit nicht zufrieden,
erfaßte das Söhnchen beim Halſe, riß das Kind aus den Armen der
Mutter und warf es zu Boden. Damit der Unmenſch dem Kinde
kein weiteres Leid anthue, gab die Mutter ihm noch zwei Silber-
gulden, er aber verlangte zehn Gulden. Frau Lepek, die außer dieſen
drei Gulden kein Geld mehr bei ſich hatte, forderte
ihn auf, mitzugehen, fie werde ihn zu Hauſe be-
ſchenken. Der Attentäter erfaßte den kleinen am Boden liegenden
Ernſt bei den Füßen, ſchlug ihn dreimal mit dem Kopfe an einen
Waldbaum und tödtete das Kind. Die Beſtürzung der unglücklichen
Mutter war unbeſchreiblich. Auf Grund des vom Bezirksgerichte
Leipnik erlaſſenen Steckbriefes iſt es nun gelungen, den Mörder feſt
zunehmen. Es iſt dies der 32 Jahre alte, wiederholt wegen Land-
ſtreicherei abgeſtrafte Müllergehilfe Franz Streit. Der Waldheger
Franz Heiniſch hat ihn im Stadtwalde bei Mähriſch-Schönberg
aufgegriffen und der dortigen Polizei als Vagabunden übergeben.
Nach hartem und trotzigem Leugnen hat Streit ein volles Geſtändniß
abgelegt. Der Mörder verhält ſich ganz gleichgiltig und führt Geld

als Motiv dieſer ſeiner beſtialiſchen That an er zeigt keine
eue.

Amerikaniſche Kameele. In ihren weſtlichen Theilen, be
ſonders in NeuMexiko, Arizona, Nevada und Süd Kalifornien, be
ſitzen die Vereinigten Staaten ausgedehnte Wüſten, die an Troſt
loſigkeit und Dürre nicht hinter der Sahara zurückſtehen, ja dieſe in
einigen Theilen, wie z. B. dem ſchauerlichen Todesthal in Süd-
Kalifornien, an Schrecklichkeit weit übertreffen. Die Durchquerung
dieſer Wüſten bot in früheren Jahrzehnten, als noch keine Eiſen
bahnen die Staaten am Miſfiſſippi mit dem goldenen Kalifornien
verbanden, den Reiſenden ganz ungeheure Schwierigkeiten, da die zu
der Reiſe unentbehrlichen Zugthiere nicht genügend mit Waſſer ver-
ſorgt werden konnten und maſſenhaft ſtarben, wodurch manchmal
der rn ganzer Karawanen herbeigeführt wurde. Die
amerikaniſche Regierung verfiel darum auf den Plan, Kameele nach
jenen Gegenden g verpflanzen und dieſe Thiere vorzugsweiſe zum
Befördern der Vorräthe an die in den verſchiedenen Militär-
ſtationen untergebrachten Truppen zu verwenden. Man
kaufte in Afrika gegen 150 dieſer Thiere und brachte ſie unter
großen Mühen nach Arizona, machte dort aber die höchſt unan
genehme Entdeckung, daß die Thiere durchaus unverwendbar waren.
Dem vielfach aus grobem ſcharfkantigem Kieſel beſtehenden und an
ſcharfſtacheligen Cacteen reichen Boden der amerikaniſchen Wüſten
vermochten die an den weichen, nachgiebigen Sand der afrikaniſchen
Wüſten gewöhnten Füße der Thiere nicht Widerſtand entgegenzu
ſetzen und manches Thier mußte auf den Verſuchsreiſen mit
ſchrecklich zerſchnittenen Füßen zurückgelaſſen werden. Die
Regierung gab endlich die erfolgloſen Verſuche auf und
ſtellte die Kameele zum Verkauf. Da ſich aber keine Käufer fanden,
ſo ſetzte man die Kameele, da man ſie auch nicht unnützerweiſe tödten
wollte, in Freiheit. Mehr als 30 Jahre ſind ſeitdem verfloſſen.
Anſtatt aber innerhalb dieſes Zeitraumes auszuſterben, haben die
Kameele in Arizona ſich ſchnell vermehrt und dem neuen Boden
und ſeinen Verhältniſſen ſich angepaßt. Am Gila River nahe
den White Mountains wurde unlängſt eine 518 Stück zählende
Heerde dieſer verwilderten Kameele beobachtet verſchiedene
andere Heerden ſind in der Mojavewüſte, ſowie in anderen Theilen
Arizonas geſehen worden. Die Möglichkeit iſt demnach nicht aus-
geſchloſſen, daß die Kameele in dem Kulturleben der Bewohner von
Arizona und Kalifornien eines Tages doch noch eine gewiſſe Rolle
ſpielen werden, es braucht nur daran erinnert zu werden, daß auch
der ſüdafrikaniſche Strauß in denſelben heimiſch geworden
iſt und vornehmlich in Kalifornicn ſeine koſtbaren Federn halber mit
großem Erfolg gezüchtet wird.

Odol, das beste Tür die Zähne.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 25. Auguſt 1896.
Aufgeboten: Der Fleiſchermeiſter Heinrich Vogel, Frieſenſtr. 14

und Eliſabeth Schäffer, Freiimfelderſtr. 42. Der Kaufmann Otto
Gottſchalk, Bernburg und Eliſe Meyer, Magdeburgerſtr. 13. Der
Präger Felix Schubvert, Halle und Selma Geßner, Stötteritz. Der
Kaufmann Max Götze, Parkſtr. 15 und Toni Friedemann, Mücheln.
Du I pteſerretr Albert Lehmann, Schraplau und Louiſe Portius,

itzſch.
Eheſchließungen: Der Aſſiſtent am chemiſchen Laboratorium

Dr. phil. Hermann Melzer, Erlangen und Margarethe Sachſe,
Mühlweg 51.

Geboren Dem Handarbeiter Louis Schiller, gr. Wallſtr. 16,
S. Kurt Alfred. Dem Handarbeiter Friedrich Koch, Breiteſtr. 26, T.
Friederike Marie. Dem Kaufmann Otto Schumann, Mangfelder
ſtraße 26, T. Jda Marie Gertrud. Dem Konditor Karl Ende,
Leipzigerſtr. 66, T. Gertrud Anna. Dem Komptoiriſt Emil Neuen-
dorff, Sophienſtr. 22, S. Walther Karl Paul. Dem prakt. Arzt
Dr. med. Ernſt Leutert, 80, T. Hildegard. Dem Schloſſer
Hermann Brückner, Schmiedſtr. 27, S. Friedrich Hermann. Dem
Handarbeiter Friedrich Kraft, Lilienſtr. 12, S. Guſtav Paul.

Geſtorben Des Modelltiſchler Ernſt Utzelmann S. Paul,
6 M., Wörmlitzerſtr. 103. Der Förſter a. D. Hilmar Lüttich, 84 J.,
Wuchererſtr. 62. Pauline Knopfen, 59 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

n vom 22. bis 25. Auguſt 1896.
Aufgeboten Der Büffetier F. Kunze, Halle und F. L. M. Zuber

bier, Giebichenſtein. Der Handarbeiter W. Wiegandt und E. Damm-
köhler, Triftſtr. 26.

Eheſchließungen: Der Brauer H. F. Brecht und geſchied.
E. M. Georgius geb. Bächler, Ziethenſtr. 32. Der Geſchirrführer
F. W. Kaufmann, Halle und E. K. M. Thumeyer, Klausbergſtr. 6.

Geboren Dem Dienſtmann F. W. A. Bormann, Advokaten
ſtraße 16, T. Helene Frieda. Dem Maurer C. W. Kunze, gr.
Brunnenſtr. 62, T. Dem Geſchirrführer H. P. Fröhlich, Reilſtr. 28,
S. Paul Hermann. Ein unehel. S., 35. Dem Schuh
macher A. F. C. Geſe, Auguſtſtr. 56, T. Auguſte Friederike. Dem
Maurer A. F. W. Götter, Trothaſcheſtr. 24, S. Friedrich Wilhelm
em. Dem Obergärtner A. A. Heiſe, Fährſtr. 9, S. Paul Hermann.

em Maurer C. R. Mehlig, Ziethenſtr. 33, S. Otto Karl. Dem
Schmied F. W. F. Scheufler, Advokatenſtr. 17, T. Emma Gertrud.

Geſtorben Die Ehefrau des Handelsmann Karl Schmidt,
Henriette geb. Steinkopf, 64 J., Trothaſcheſtr. 34. Des Maurer
C. W. Kunze T., 3 T., gr. Brunnenſtr. 62. Des Gelbgießer
A. Ch. O. Ziegenhorn T. Martha Elſe Frieda, 1 J., Auguſtſtr. 65.
Des Steinſetzer W. Ch. A. O. Köppe S. Friedrich Georg Bruno,
8 M., Reilſtr. 104. Des Droſchkenbeſitzer O. Gottſchalk Zwill.T.
Anna, 7 M., Ziethenſtr. 33. Des Handarbeiter C. L. R. Seiden
ſticker T. Bertha Minna 24 T., l. Breitenſtr. 13. Des Kutſcher
O. A. J. Barnbeck S. Walther Otto Auguſt, 1 M., Königsberg 5.

Verantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feullleton und Theater, desgl. i. P. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren

Seiden-Damaste Mk. 1.35
bis 18.65 p. Met. ſowle ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch.
Qual. und 2000 verſch. Farden, Deſſins 3c.), porto- u. steuerfres ins Haus

Muſter umgehend. [8626Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi), Zürich.

Alle Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemwässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe wird
hiermit die Vornahme von Erntearbeiten an den Sonntagen,
den 23. und 30. Auguſt d. J. im Saalkreiſe mit Ausnahme der
Zeit während des Hauptgottesdienſtes genehmigt.

Halle a. S., den 22. Auguſt 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 9771. von Werder. 19638
Bekanntmachung.

Der Barbier Richard Werner in Lettin iſt zum öffentlichen
Fleiſchbeſchauer für den aus den Gemeinden Lettin mit Guts
bezirk Dölau, Lieskau und Schliepzig beſtehenden Fleiſchſchaubezirk im
Amtsbezirk Lettin beſtellt worden.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Zur Vornahme der im Artikel 26 Nr. 3 der Anweiſung vom

3. April 1894 zur Ausführung des Ergänzungsſteuergeſetzes ange-
ordneten Durchſicht der letztjährigen Perſonenverzeichniſſe,
Staats und Gemeindeſteuerliſten, um diejenigen Steuer
pflichtigen zu ermitteln, deren Vermögensverhältniſſe einer Prüfung
und Erörterung bedürfen, erſuche ich die Herren Guts- und Ge-
meindevorſteher, ſich nach Beendigung der Ernte gelegentlich im

Nr. 9405. [9639

diesſeitigen Einkommenſteuer-Burean mit den letztjährigen
Gemeindeſtenerliſten einzufinden.

Halle a. S., den 25. Auguſt 1896.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-Veraulagungs-

kommiſſion für den Saalkreis.
Nr. 4210 E. von Werder. [9640

Familien Nachriuhten.
Dank.Für die überaus reichen Beweiſe herzlicher Theilnahme und

Liebe beim Tode und Begräbniß unſeres theueren, unvergeßlichen
Gatten Vaters, Schwieger und Großvaters, des Brennmeiſters
Heinrich Wedde, ſprechen wir allen Betheiligten unſern innigſten
Dank aus. Vor Allem herzlichen Dank Herrn und Frau Amtsrath
von Zimmermann für die vielen, unſeren Herzen ſo wohlthuenden
Beweiſe der größten Güte bei der Krankheit und dem Begräbniß,
Dank dem Herrn Direktor, den Herren Jnſpektoren, Beamten und
Arbeitern für die Liebe und Anhänglichkeit, auch Dank den Mit-

S des Werkmeiſtervereins aus Halle a. S. für den Beweis der
nhänglichkeit; ferner danken wir dem Herrn Paſtor Herold für die

troſtreichen Worle am Sarge wie am Grabe, ſowie dem Herrn
Kantor Schmid für den erhebenden Geſang. Dies Alles hat uns
viel Erleichterung gebracht. [9615Benkendorf, den 25. Auguſt 1896.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Toch bette meine verehrte Kamnmdschofe, Thr Wohlvollen an meinem neten Vnternehmen entgegen-

u

l

Hoclicchtiangs voll

N. Neustadt.

h e L e e hWalhalla Theater. S
Direktion Richard Hubert.

Herr Johann Raptiste Schalken-
bach mit ſeinem elektriſchen Orcheſter
(Senſationell Mr. Belloni und
Miß Marietta, Bravour- Pauuivrige
mit abgerichteten Kakadus.Schweſtern Dorée, Gedächtniß- -günſt

lerinnen. Meſſrs. Dale und Karno,
excentriſche Burlesk Komödianten.
nen Gertrud Silviar, Tanz- und S

erwandlungsSoubrette. Herr Jean
Bayer, Original-Geſangs- Humoriſt.
Die Geſellſchaft Pöttinser, ſchwedi
ſches Damen GeſangsSextett.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ricin. Ritter, al S.
Pianoforte- Fabrik mit Dampf Zwwieb

J s Pianinmos in neuester, elegantester, solidester Ausführung zu mässigen Preisen,

I inanimos wenig gebraucht zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
S Pijianimos neu und gebraucht zur Miethe von 6 M. an pro Monat bei freier Stimmung.

I Iiüig el neun und gebraucht aus den renommirtesten Fabriken zu müässigen Preisen.

Sicherste Garantie.

ſo gut wie unkündbare
ar Institutesgelder r

àà 3 2 (0 (0635
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,

,000,000 Mark

Vaukgeſchäft, Halle a. S

Von der Reise zurück.

en. genZum

Erntedankfeſtam Sonntag, den 30. Auguſt, all

freundlichſt ein. [(9606
Th. Zscheyge.

V Anfang Nachmittag.
Cöchterpenſtonat Halle.

Ausbildung im Haushalt, wiſſenſchaftlich
und geſellſchaftlich beſtens empfohlen.
Fr. V. Maase, Magdeburgerſtr. 31.

Kochbücher
von Davidis, Scheibler,

Allestein ete.,
Kochrezeptbücher

in großer Auswahl. [9610

Albin Hentze,
Schmeerſtraße

Oeffentlicher Vortrag.

Am Freitag, den 28. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr
findet im

großen Saale der „Kaiſerſäle“
(Eingang Schulſtraſ e)

ein Vortrag ſtatt über:

„Der Kaffergenuß in der Familie
in hygieniſcher und volkswirthſchaftlicher Bedeutung

gehalten von

Fräulein Martha Schmidt aus Hamburg.
Die geehrten Damen werden höflichſt um recht rege Betheiligung erſucht.

Nach dem Vortrage werden Taſſenproben verabreicht.

W Eintritt frei. W

ger Dr. Prick.In allen Lotteriegeschäften zu haben

Badenerloose àllſk.
3000 Gewinne

150. O0O0 eWerth.
Haupttreffer 30, O 00 er
Loose à 1 Mk., u i Wer
(Porto und Liste 20 Pfg. extra)

sind zu beziehen durch:

F. A. Schrader.
Haupt- Agentur, Hannover

Gr. Packhofstrasse 29.
In Halle a. S. zu haben bei

Schroedel&Simon, Gr. Ulrichstr. 50.

Hierdruckapparate,
neue und gebrauchte, Umänderungen,
Reparaturen, Erſatztheile billigſt.

w. JHerm. Graeger Nacht
Aug. HosKe,

Geiſtſtraße 55.
Gr. Parthie Waſchgefäße u. n

verkauft R. Katseh, Albrechtſtr. 23.n fergarten.“
Heute Mittwoch, den 26. Augustſetzeee grosses Gala- Concert

der Banda Rossa.
T Alles Nähere wie bekannt. W [9631

Stadttſieater in Falle a. S.
Direktion: Hans elieus Ralim.

Saiſon 1896097.
Eröffnnng: Sonnabend, den 19. September 1896.

Abonnements &inladung.
T Alles Nähere die Proſpekte. W

Abonnements Anmeldngen
von 10--1 Uhr Vormittags und 3--6 Uhr Nachmittags

an der Kaſſe des Stadttheaters. [9637Den bisherigen Abonnenten bleiben ihre Plätze bis incl. 3. September
reſervirt und muß dann anderweitig über die nicht angemeldeten Plätze verfügt
werden. Die Direktion des Stadttheaters.
Fröbel'soher Kindergavrten

Laurentiusstrasse 7. Aufnahme neuer Zöglinge. [9624

Päclagogium Lähn rerin Schler

Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründliche Vor-boroitung f. Prima u. PFreiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte Lohrkräfte,
christlichor Religionsuntérricht, körperliche Ausbildung, täglicho Spaziergüänge,
mässige Pension. Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Nartung. 9608

Damenmäntel, Umhänge,
Kinderkleider fertigt n. Maass,

bis zu 12 Jahren,

Frau L. Keil, Parkstr. 22, p.

Hoſenträger,
von den einfachſten bis beſten empfiehlt

preieswerth [8984
Gustav Wehage,

Leipzigerſtraße 24.

Königl. Bad Lauchſtäd
Sonntag, den 30. Auguſt 1896e

Nachmittags: Grosses Concert, Anfang 3! Uhr.
Abends: Ball im Kurſaal, Anfang 8 Uhr.

Ulumination und Veuerwerk.
Max Schwarz, Badereſtaurateur.

Für Geſchirre Stallung vorhanden. [9611
S

Dampfdrusch

Steinkohlenbrikets
und

zwickauer Kohle
von nur bester Qualität.

Otto Westphal,
Poststrasse 18. [9489

Lager: Canenaer Weg.

w

Sommerfrische Aschenhütte
in Tautenburg, bei Dornburg, Thür.

Empfehle für Ruhebedürftige mein am Ende des Ortes gelegenes, für bürger
liche Verhältniſſe eingerichtetes Logierhaus mit und ohne Penſion. Angen n
Aufenthalt im Garten und Wald. Zur Auskunft bin gern bereit [5730

Ad. Mier.
Prachtvolle Aggery-Pfirsiche,

reite Melonen, Tomaten, grüne Nüsse, italienische
und französische Weintrauben,

Feinsten Tafelaufschnätt,
frische Fraustädter und Frankfurter Würstehen,
Kieler Bücklinge und Flundern, geräuch. FRIbaale,

Cettiessenden Rheinlachs, Ia. Astrach. u. VUral-Caviar,
Roastbeer, Kalbsbraten,1a. Itallenisehen Salat und Hummer-Mayonnaise

in feinster Qualität billigst empfehlen [9645

Jottel c Brosſcouwsſti,
Gr. VIrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſgaße 87. Wit 1 Belege
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al Beilage zu Nr. 400 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

26. Auguſt 1896.

Halleſche Lokalnachrichten vom 26. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer DriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Es regnet. Jn dieſem regenreichen Sommer, der zu aller
hand „zeitgemäßen Ergüſſen“ Anlaß giebt, hat ſich natürlich die
Poeſie der feuchten Angelegenheit in vollem Maße bemächtigt und
acht ſich überall in tragi-komiſchen Abhandlungen Luft. Ein ſolches

Poem der Münchener Zeitſchrift „Jugend“ lautet: Aus den Wolken
quillt der Segen, Strömt der Regen, Aus den Wolken ohne

ide AKlatſcht es nieder auf's Gelände Straßen ſind zum
Strom verwandelt, Und nur Jener blickt hienieden Noch zu
rieden, Der mit Regenſchirmen handelt. Längſt iſt man's,
gewohnt, zu lauſchen Dieſem Rauſchen, Dieſem Plätſchern
dieſem Gießen, Dieſem Strömen, dieſem Fließen, Dieſem
Ticktack ſchwerer Tropfen, Die auf's Blech des Fenſters
lopfen. Hört das Rinnen dieſer Fluthen Auf nur
enige Minuten, Merken wir es mit Verwundern, Denn wir

ſind ja ges den Flundern An das Waſſer ſchon gewöhnt,
Wie ein Lebenselement. Steigt man Morgens aus dem Bette,
Seufzt man vor der Toilette „O, natürlich gießt's wie geſtern!“
Man iſt's müde bald, zu läſtern Auf die wäſſerigen Götter,
Trübe nur entfliehen jene Worte dem l der Zähne Höchſt
atales wetter!“ Und dann greift man an erdroſchenNach den ſchützenden Galoſchen, Melancholiſch klingt der

Ruf „Bringt mir einen Waterproof!“ Längſt iſt in der
eiten Welt Alles auf den Kopf geſtellt Auch die Meteoro
ogen Hat ihr Wiſſen nun betrogen Was die Regeln ſagen
ögen, Alles, alles wird zu Regen

Steht im Payne'ſchen Kalender Trockenheit und arge Hitze,
Lieſt ſich's faſt wie ſchlechte Witze, Denn es regnet unab

inder Lich, und ſteht das Barometer Auf der Skala höchſten
raden, Haben Wolken ſich entlaben. Sonſt bekanntlich glaubte
eder: Kommt der Mond ins Wachſen wieder, Bringt er

Sonnenſchein und Klarheit Sitzt der Laubfroſch auf der Leiter
Allerhöchſten letzten Sproſſen, Regnet's draußen unverdroſſen
Stets mit friſchen Kräften weiter. Ob wir nach den Wetter

arten Uns ein Minimum erwarten, Ob wir mit ver
gnügten Sinnen Hoffnungsfreudig mitten drinnen
Sitzen in dem Maximo, Regnen thut es ſowieſo. Ob
die Schwalben oben fliegen, Daß wir kaum zu ſehn ſie
riegen, Ob der Spatzen freche Bande Eifrig badet
ch im Sande, Ob wir nach der Mücken Tanze, Oder nach

der Sternen Glanze, Oder nach der Wolken Höhe, Oder nach
der Berge Nähe, Oder nach der Nebel Steigen Schließlich zu
der Anſicht neigen, Daß das Wetter gut geräth, Ob der Hahn
des Nachbars kräht, Ob die Hühneraugen jucken, Ob wir durch
der Nerven Zucken Was Rheumatiſches verſpüren, Ob, wenn
wir ein Feuer ſchüren, Aus dem Schornſtein bolzgerade Jn
den Himmel ſteigt der Rauch, Einerlei, es regnet auch! Regnet
alle Regengrade, Bald nur Tropfen, klein wie Thränen, Bald
n dünnen, feinen Strähnen, Bald in dicken, groben Schnüren,
Bald wie Nebel nur zu ſpüren.

Heute heißt's es regnet Platz-, Dann iſt's lang nicht von
Beſtand, Aber morgen regnet's Land, Und am nächſten Tage
hat's Wolſken, dick wie ſchwarzes Tuch, Und es folgt ein
Wolkenbruch. Und es tröpfelt und es rieſelt, Und es hagelt
ind es krieſelt, Wetterleuchtet und gewittert, Daß das Herz im
Buſen zittert Nacht und Tag und Tag und Nacht! Und
wen die Sonne lacht, Thut ſie's nur, daß wir die Wohnung

Parapluie verlaſſen, Und in höchſtens zehn Minuten
Folgen neue Regenfluthen, Denn die Elemente haſſen

Uns und kennen keine Schonung. Und der Menſch wird ganz
apathiſch Wie ein Türke, und phlegmatiſch Läßt er alle Hoffnung
ſinken, Seine Maaß im Frei'n zu trinken, Bildet ſich allmählich
um Gänzlich zum Amphibium. Und ein Troſt nur bleibt dem
Weiſen Für dies arge Hundewetter: Draußen ſieht er gelbe
Blätter Schon im Regenwinde kreiſen. Einmal muß zu unſerm
Frommen Alſobald ein Wechſel kommen, Denn es naht des
Herbſtes Zeit. Freilich kann es uns begegnen, Daß es dann,
anſtatt zu regnen, Einfach ſchneit!

Fuſion der beiden hieſigen Straßenbahnen. Ein hieſitges
Blatt ſchreibt „Aller Vorausſicht nach wird die geplante Fuſion der
beiden hieſigen Straßenbahnen nicht mehr zu Stande kommen. Be
kanntlich hängt die Durchführung der Fuſion von der Genehmigung
der Einführung des elektriſchen Betriebs auf den Linien der Straßen
bahn ab, wogegen aber Herr Profeſſor Dr. Dorn als Leiter des
Phyſikaliſchen Inſtituts Einſpruch erhoben hatte, weil er befürchtete,
daß die Beobachtungen im Phyſikaliſchen Jnſtitute durch eine Stark-
ſiromanlage in der gr. Ulrichſtraße ungünſtig beeinflußt werden
önnten. Obwohl das in der Sache ergangene Obergutachten des
Herrn Geheimrath Profeſſor Dr. Slaby hier nicht ungünſtig be-
urtheilt wird, ſo ſoll doch Vernehmen nach die Allgemeine
Elektricitäts Geſellſchaft in Berlin jetzt nur noch ſehr geringes
Intereſſe für das Zuſtandekommen der Vrerſchmelzung
zeigen. Allerdings liegt keinerlei Erklärung der All-
gemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft über dieſen Punkt vor die Geſell
chaft beobachtet vie diplomatiſches Schweigen. Wer aber die

thatſächliche Lage der Verhältniſſe vom geſchäftlichen Standpunkte
aus unbefangen prüft, wird es natürlich finden, daß die Allgemeine
Elektricitäts- Geſellſchaft zurückhakt, nachdem ſeit Einleitung der Ver
handlungen und ſogar ſeit Vereinbarung des Fuſionsvertrages Jahre
bergangen ſind.“ Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſind
dieſe Befürchtungen durchaus übertrieben es beſteht nach wie vor
die Hoffnung, daß die Fuſion in nicht allzuferner Zeit vollzogen wird.
Es würde hierdurch ein Zuſtand beſeitigt, der eine der größten Kala
nitäten für unſere geſammte Bewohnerſchaft ausmacht und geradezu
in Hemmniß für die Schnelligkeit und weitere Ausbildung des Ver

kehrs in unſerer Stadt darſtellt.
Stadttheater. Der Proſpekt der diesjährigen Saiſon mit

dem Perſonalverzeichniß, den Abonnements Bedingungen uſw. iſt
Peute, Mittwoch, früh zur Ausgabe gelangt. Weitere Auskünfte,

ſowie Abonnements-Anmeldungen werden täglich von 10-1 Uhr
Vormittags und 3--6 Uhr Nachmittags an der Kaſſe des Stadt
theaters ertheilt und entgegengenommen. Den bisherigen Abonnenten
bleiben ihre Plätze bis incl. 3. September reſervirt. Aus dem Proſpekt
erſehen wir das Folgende:

Direktion und Regie: H. J. Rahn, Direktor,
führt die geſammte Oberregie, ſpeziell die Regie des Schau und
Luſtſpiels, Albert Kaſten, Regiſſeur der Oper, Guſtav Beaure-
paire, Bruno Geidner, Rudolf Lorenz, Julius Schwerin,
Regiſſeüre Paul Großmann, I. Kapellmeiſter, vom Stadt
theater in Kiel, Leopold Schmidt, II. Kapellmeiſter und Chor
direktor, reengagirt, Carl Boche, Korrepetitor und Kapellmeiſter,

ax Friedemann, ſtädtiſcher Kapellmeiſter. 2) Bureau:
Richard Meyer, Rendant und Sekretär, Emma Käſtner,
Kaſſtrerin, Rudolph Rithan, Bibliothekar. 3) Jnſpektion
und Betrieb: Bruno Kellermann, iHauſchild, ſtädtiſcher Maſchinenmeiſter, Hermann Hickel,
ſtädtiſcher Beleuchtungs Inſpektor Auguſt Böhnike, ſtädtiſcher Be
amter für Heizung und Ventilation, Auguſt Ludwig,
Theater und aſchinenmeiſter mit 14 Gehülfen,

eymann, Dekorationsmaler, Albert Traxdorf, Dekorateur
mit Gehülfen. H Darſtellendes Perſonal der Oper

r der gar t iee ie vom urg, erndt,lyriſcher Tenor, vom Stadttheater in Mainz, Waither Günth er
Vraun, l yriſcher Tenor, von Leipzig, Hans Mir-

ſalis, Tenorbuffo vom Stadttheater in Chemnitz,
Hans Baſil, Bariton, vom Stadttheater in] Elberfeld,
Joſeph Cianda, Bariton, reengagirt, Carl Brandes, ſerieuſerBaß, vom Stadttheater in Nürnberg, Adolf Stierlin, Baßbuffo,
vom Stadttheater in Magdeburg, Albert Kaſten (Regiſſeur), Baß-
parthien. b) Damen Wilhelmine Brabé, dramatiſche Sängertin,
vom Königlich Deutſchen Landestheater in Prag, Anna Triebel,
jugendliche dramatiſche Sängerin, vom Stadttheater in
Baſel, Laura Bolone, Coloraturſängerin vom Stadttheater
in Teplitz, Hanna Stark, oubrette, reeengagirt,
Bertha Spiegel, Mezzoſopran und Altparthien, vom Stadt-
theater r i. E. 5) Darſtellen des Perſonal des
Schau und Luſtſpiels und der Poſſe: a) Herren:
Bruno Geidn er (Regiſſeur), geſetzter Held, Liebhaber und Bon
vivant, vom Stadttheater in Leipzig, Alex Lipowitz, Bonvivants
und Charakterliebhaber, reengagirt, Leopold Kramer, jugendl.
Helden und Liebhaber, reengagirt, Walther Günther-
Braun Oper), Liebhaber- und Repräſentationsrollen,
Gaſton Dem me Naturburſchen, jugendl. Komiker, Geſangsparthien,
vom Stadttheater in Elberfeld, Ernſt Bornſtedt, 1. Charakter
rollen, humoriſtiſche Väter, vom Stadttheater in Bremen, Robert
Mäller, Jntriguants und Charakterrollen, vom Stadttheater in
Nürnberg, Guſtav Beaurepaire (Regiſſeur), Heldenväter und
pères nobles, vom Stadttheater in Riga, Rudolf Lorenz (Re-
giſſeur), Charakter- und Repräſentationsrollen, reengagirt, Julius
Schwerin (Regiſſeur), 1. komiſche Geſangs und Charakterrollen,
vom Stadttheater in Nürnberg, Hans Mirſalis (ſ. Oper), jugendl. kom.
Rollen, Rudolf Jahn, Väter und Charagkterrollen, reengagirt, Oskar
Schramm (ſ. Oper), Väterrollen, Adolf Stierlin, Albert
Kaſten, Repräſentationsrollen, Alfred Bog er, bedeutende Chargen
reengagirt. b) Damen: Eliſabeth Schol z, Heldenmütter und
Anſtandsdamen, vom Stadttheater in Crefeld, Anna
Steier, J. Heldin und Salondame, vom Stadttheater in Breslau,
Jenny Hilm, I. ſentimentale Liebhaberin, reengagirt, Julia Heller,
muntere und naive Liebhaberin, vom Stadttheater in Görlitz,
Conſtanze Grobe, Liebhaberin aus Weimar, Helene Schirike,
Liebhaberin aus Berlin, Frida Walden, Soubrette und Liceb
haberin, reengagirt, Franziska Carlſen, komiſche Alte, bürgerliche
Mütter, vom Reſidenztheater in Wiesbaden. 6. Ballet. Elena
Nadina, I. Solotänzerin und Balletmeiſterin, reengagirt, Frida
Walden, II. Solotänzerin, reengagirt, 10 Damen, Corps de ballet.

Von Novitäten ſind bis jetzt in Ausſicht ge-
nommen: a) Oper und Operette: Das Heimchen am Herd.
Oper in drei Abtheilungen von Carl Goldmark. Der Evangelimann,
Oper in 3 Akten von Künzel. b) Schauſpiel: Heinrich und
Heinrich's Geſchlecht. I. Theil Kaiſer Heinrich, Tragödie in 5 Akten
von Ernſt von Wildenbruch. Comteſſe Guckerl, Luſtſpiel in 3 Akten
von Franz von Schönthan und F. Koppel-Ellfeld. Fiddicke und
Sohn, Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Jul. Keller und L. Herr
mann. Die offizielle Frau, Schauſpiel in 5 Akten von Hans Olden.
Natalie, Schauſpiel in 4 Akten von Eugen Zabel. Liebelei, Schau
ſpiel in 3 Akten von Schnitzler. Die während der Saiſon er-
ſcheinenden erfolgreichen Novitäten werden baldmöglichſt dem Spiel

plan eingeſügt. uVon älteren Opern werden neu einſtudirt: Mignon.
Figaro's Hochzeit. Entführung aus dem Serail. Prophet. Dinorah.
Des Teufels Antheil. Die Meiſterſinger ron Nürnberg c.

Jm Schauſpiel werden neu einſtuüdirt: Richard Komödie
der Jrrungen. Kaufmann von Venedig. Bezähmte Widerſpänſtige
(Originalbearbejtung R. Kohlrauch). Minna von Barnhelm. Nathan
der Weiſe. Egmont. iie.Liebe. Fiesco. Maria Stuart. ilhelm Tell.
Die Stützen der Geſellſchaft. Nora. Der Meineidbauer. Die Ehre.
Das zweite Geſicht. Der Bibliothekar c.

Gaſtſpiel- Unterhandlungen mit den hervorragendſten
Kräften der Oper und des Schauſpiels ſind dem Abſchluſſe nahe.

BRBauda rossa. Wie in allen anderen Städten, in denen
bisher die Banda rossa ſich hat hören laſſen, war auch der geſtrige
Erfolg derſelben im „Wintergarten“ ein durchſchlagender. Rauſchender
Beifall wurde der trefflichen Durchführung des mit künſtleriſchem
Geſchmack zuſammengeſtellten Programms zu Theil, das der Kapelle
reiche Gelegenheit bot, ſich in ihrer Eigenart zu bewähren, welche ſich
beſonders durch die temperamentvolle Auffaſſung der Muſifſtücke
kennzeichnet. Wir können deshalb auch den Beſuch des zweiten, heute
Mittwoch Abend ſtattfindenden Konzertes unſeren Leſern nur an
gelegentlich empfehlen.

Prämiirungen. Bei der jetzt ſtattgefundenen Bäckerei- und
Konditorei Ausſtellung in Breslau wurden folgende hieſige Firmen
(Teigtheilmaſchinenfabriken) ausgezeichnet, und zwar erhielten den
Ehrenpreis der Stadt Breslau Herr Herm. Bertram, einen
Ehrenpreis von C. Amrand in Breslau Herr F. Herbſt u. Comp.,
einen Ehrenpreis der Hartlieber Mühle in Breslau: Herr M.
Mollnau; die ſilberne Medaille Herr H. Lindemann und
Herr Alb. Mohr u. Comp.

Ueber die Geſtaltung unſeres Submiſſionsweſens
finden ſich in dem jüngſt erſchienenen Jahresbericht der Handels und
Gewerbekammer für Niederbayern folgende Ausführungen „Von
ſehr ſchlimmen Folgen für eine geſunde Entwickelung des Gewerbe
ſtandes iſt das unbeſchränkte Submiſſionsweſen. Von Behörden und
Korporationen werden hierbei Bedingungen ausgearbeitet, welchen
ein ſolider Geſchäftsmann ſich mit Recht nicht zu unter-
werfen getraut. Hierzu kommt das Syſtem der Verdingungen an
den Mindeſtfordernden, wodurch der Unternehmer gezwungen wird,
den Handwerksnutzen durch ſchlechte Arbeit und Ver
wendung geringeren aterials einzubringen. Jm Berichts
jahre ſind bei Submiſſionen von Bauten Angebote bis zu 42 Proz.
vorgekommen, ſo daß ſelbſt die den Koſtenanſchlag ausarbeitenden
Techniker hierüber die Köpfe ſchüttelten, und trotz alledem wurde dem
Wenigerfordernden der Zuſchlag ertheilt. Es wird damit eine förm
liche Prämie darauf geſetzt, die Arbeiten gerade noch ſo gut und
ſo ſchlecht auszuführen, daß ſie angenommen werden können,
aber auch um kein Jota beſſer, und hierdurch bleibt die
deutſche Arbeit „billig und ſchlecht.“ Sehr zu wünſchen wäre,
wenn ſolch hohe „Angebote“ nicht berückſichtigt und
ſolche ſchwindelhaften oder geſchäftsunkundigen Accordanten in Zu
kunft von Submiſſionen ausgeſchloſſen würden, zum Schutze einer
geſunden und ſoliden Geſchäftsbaſis. Bei ſo hohen Abdgeboten kann
ſelbſtverſtändlich die Abſicht, nur gediegene, gute Arbeit liefern zu
wollen, garnicht vorhanden ſein. Dieſe Geſchäftsgebarung kann nicht
ſcharf genug verurtheilt werden und iſt eine unverantwortliche Herab
minderung des Gewerbes. Mit Wiedereinführung beſchränkter
Submiſſion würde das reelle Handwerk unterſtützt, die
ſchmutzige Konkurrenz beſeitigt, und es könnte ſich der leiſtungs
fähige Geſchäftsmann, der redlich beſtrebt iſt, nur gute Arbeit
zu liefern, wieder an Submiſſionen betheiligen. Ferner ge-
ſtalten ſich die Arbeiter verhältniſſe für den Arbeit
geber fortgeſetzt ungünſtiger, ein Umſtand, der ganz
natürlich iſt, da alle den Arbeitern gewährten Vergünſtigungen ganz
oder theilweiſe auf Koſten der Arbeitgeber berechnet werden. Die
Arbeitgeber entbehren dahingegen in vieler Hinſicht des geſetzlichen
Schutzes, ſie werden zur Leiſtung aller möglichen Abgaben gezwungen
und es iſt Jeper nicht zu verwundern, wenn der Mittelſtand immer
mehr und mehr verarmt.“ Dieſe Auslaſſungen ſollten an den maß-
gebenden Stellen recht ernſthaft beachtet werden. Zum Theil iſt ja
auch ſchon bei dem Verdingungsweſen auf eine Abhilfe der Beſchwerden
Bedacht genommen worden.

Ueber die Pflicht des Miethers, die Wohnung Mieths-
luſtigen zu 8 en, hat ſich das Kammergericht dahin ausgeſprochen,
daß für die n die Stunden von 1/ bis 3 Uhr Nach

Fauſt. Jphigenie. Die Räuber. Kabale und
Die Quitzows.

mittags als „angemeſſene Zeit“ anzuſehen ſeien, mit der Maßgabe
jedoch, daß der Mieiher an Sonn und Feiertagen eine Beſichtigung
überhaupt nicht zu geſtatten brauche. Wo der Miethskontrakt dies
bezügliche Beſtimmungen enthält, haben natürlich dieſe Giltigkeit.

Alljährlich wenn der Wind über die Stoppeln weht,
vergnügt ſich unſere Jugend mit dem Steigenlaßſen von
Drachen. Das iſt ein harmloſes Spiel, ſo lange es im freien
Felde geſchieht. Bedenklich aber wird die Sache, wenn das Ver
gnügen in der Nähe von Telephon oder Telegraphendrähten aus-
geübt wird. Die Bindfadenreſte hängen gebliebener Drachen ſind
nämlich bei Regenwetter namentlich im Fernſprechbekrieb Urſache
ab lreiher Störungen. Ihre Entfernung aus den Drähten macht der
Verwaltung viele wierigkeiten und Koſten. Die letztere Thatſache
verdient die Beachtung der Eltern, da ſie für Störungen, welche ihre
Kinder verurſachen, verantwortlich ſind und der Verwaltung die Koſten
für die Inſtandſetzung erſetzen müſſen.

Verhaftet wurde der Fahrradfabrikant Hugo Neumann
aus der Prinzenſtraße zu Berlin, was vielen unſeren Leſern um des
willen nicht unintereſſant ſein wird, weil er ſich bei dem jüngſt in
Halle ſtattgehabten großen Radfahrerfeſte in einer Weiſe betheiligt
hat, die den Mitgliedern des Deutſchen Radfahrerbundes im höchſten
Maße fatal und den meiſten Feſttheilnehmern durchaus ärgerlich war.
Der „Berl. Lok.-Anz.“ ſchreibt über die Angelegenheit das Folgende:
„Während Neumann früher einen ſoliden Lebenswandel führte, er
regte er in den letzten Monaten durch ſeine Verſchwendungsſuch
Aufſehen. Allgemein hielt man N., der, nebenbei bemerkt,
wegen Körperverletzung ſchon viele Anklagen gehabt hat,
nicht mehr für geiſtig zurechnungsfähig. Von den vielen
Tollheiten, die er ausgeführt, ſei die folgende erwähnt: In Halle a. S.
fand der XIII. Bundestag der Radfahrer ſtatt. Auf dem Bahnhof
ſtanden zur Empfangnahme der fremden Gäſte die Halleſchen Rad
fahrervereine. Obgleich kein Zug von Berlin in Halle fällig war,
rollte plötzlich doch ein Extrazug, beſtehend aus vier Wagen, in den
Bahnhof. Dem erſten Wagen entſtieg Neumann nebſt einigen
Wernen, dem zweiten ſeine Freundin dem dritten zwei

iener und in dem vierten befanden ſich ſeine Equipage
und das Pferd. Acht Tage ſpäter erfolgte die Kon
kursanmeldung. Neumann, der wegen Betruges, Be
drohung, Körperverletzung und Beiſeiteſchaffung von Vermögens-
objekten in Haft genommen worden iſt, ſoll ſich auch einer Erpreſſung
dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er, als ſein Schneider mit einem
Gerichtsvollzieher bei ihm erſchien, um ihm wegen 800 Mark ſeine
Equipage zu verſiegeln, dieſem den Revolver auf die Bruſt ſetzte, um
ihn zu einem Vergleich zu beſtimmen. Die Paſſiven erreichen eine
Höhe von über 100 000. Mark. Am meiſten geſchädigt ſind der Haus

wirth, die Fahrradhändler M. und A., der Wagenfabrikant N.
und eine Londoner Fahrradfirma.“

Selbſtmord. Heute Morgen um 9 Uhr wurde auf dem
Klausberge hierſelbſt direkt hinter dem Kaiſerdenkmal die Leiche des
25 Jahre alten Komptoiriſten Karl H. aus Halle a. S. erſchoſſen auf
gefunden. Aus dem neben der Leiche liegenden geladenen ſechsſchüſſigen
Revolver waren 2 Schüſſe, und zwar einer in die rechte Schläfe und
der andere in die linke Bruſtſeite in die Herzgegend, welche
zweifellos den ſofortigen Tod zur Folge hatten, abgegeben. Das
Motiv zur That iſt in der Veruntreuung von Geldern, welche ihm
in ſeiner Stellung anverkraut waren, zu ſuchen. Kurz nach 7 Uhr
Morgens wurden bereits von einem Gondelbeſitzer an der Saale
2 Schüſſe gehört, weshalb eine Suche auf dem Klausberge, von wo
aus die Schüſſe gefallen zu ſein ſchienen, vorgenommen wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Merſeburg, 25. Aug. (Garniſonfragen.) In der
geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde u. A. Bericht er
ſtattet über die bisher unternommenen und zu unternehmenden
Schritte wegen Hierherverlegung eines Jnfanterie-Regiments. Die
zur Erörterung dieſer Frage eingeſetzte Kommiſſion hat ſich mit der
Sache eingehend beſchäftigt und es für ſehr wünſchenswerth erklärt,
daß unſere Stadt nach der Ueberſiedelung der jetzigen Garniſon
nach Torgau mit einem Bataillon Jnfanterie belegt werde.
Dementſprechend machte die Kommiſſion den ſtädtiſchen Behör-
den folgende Vorſchläge: Da das Kloſter nicht für
ausreichend für ein Bataillon Infanterie befunden worden iſt, offerirt
die Stadt ihr Einquartirungshaus in der Mühlſtraße, das nach einem
Ausbau eine Kompagnie bequem aufnehmen kann. Für die übrigen
3 Kompagnien würde eine Kaſerne zu bauen ſein und offerirt die
Stadt hierzu einen 6 Morgen großen Feldplan zwiſchen der Naum-
burger und Weißenfelſer Chauſſee diesſeits der Eiſendahn. Für den
bis auf 600 Meter zu verlängernden Schießſtand ſtellt die Stadt
das erforderliche Terrain längs des Gotthardtsteiches bis in
die Nähe des Feldſchlößchens koſtenlos zur Verfügung,
erklärt es aber für unmöglich, noch eine verkehrsfreie
Flugbahn bis auf 4000 Meter zu ſchaffen. Zur Ver-
größerung des Exerzirplatzes an der Naumburger Straße ſtehen noch
20 bis 25 Morgen ſtädtiſches Terrain zur Dispoſition, die dem
Bataillon ebenfalls koſtenfrei überlaſſen werden können. Die Kom
miſſion iſt von der Anſicht ausgegangen, daß die Stadt der Militär
verwaltung ſo weit als möglich entgegen kommen müſſe. Falls die
ſelbe geneigt iſt, ein Bataillon Infanterie hierher zu legen, ſo wären
nach der Anſicht der Kommiſſion die Räume des Kloſters bei einem
entſprechenden Ausbau ſchon völlig ausreichend. Der Magiſtrat und
die Stadtverordnetenverſammlung erklärten ſich mit den Vorſchlägen
der Kommiſſion einverſtanden.

Schafſtädt, 26. Aug. (Ertrunken.) Beim Baden im
Fabrikteiche ertrank das 5 Jahre alte Söhnchen des Fabriksſchmieds
Nagel. Mehrere Kinder waren Zeugen des ſchrecklichen Vorfalls,
r konnte leider dem unglücklichen Kleinen keine Hülfe gebracht
werden.

W Schraplau, 25. Auguſt. (Unglücksfall.) Auf dem
hieſigen Rittergute waren am Sonnabend voriger Woche zwei Männer
damit beſchäftigt, die durch ein Laſtgeſchirr beſchädigte Stacheldraht-
umzäumung des Gemüſegartens auszubeſſern. Beim Spannen des
Drahtes zerriß derſelbe plötzlich und ein Ende ſchnellte dem Zimmer-
mann Götte von hier in das rechte Auge. Bei der Schwere der
hierdurch hervorgerufenen Verletzung fand es der hinzugezogene
Arzt gerathen, den Unglücklichen der Augenklinik in Halle zu über
weiſen.

Eckartsberga, 25. Auguſt. (Ernte.) Wenn aus manchen
Gegenden berichtet wird, die Ernte ſei total verdorben, ſo iſt aus
unſerem Kreiſe mitzutheilen, daß das im Allgemeinen in ſolchem
Maße glücklicherweiſe hier nicht der Fall iſt. Allerdings ſind leider
die ſo außerordentlich günſtigen Ernteausſichten durch das ungünſtige
Erntewetter ſehr herabgemindert, ab und zu gab es aber doch regen-
freie Tage, an denen ein Einernten möglich war. Durchſchnittlich
dürfte der Verluſt bezw. Schaden auf 15-25 Prozent zu berechnen
ſein, ſodaß das Geſammiergebniß immer noch als eine Mittelernte
zu bezeichnen iſt.

4 Naumburg, 25. Auguſt. (Gewalitthat.) Unter dem
Vorwande, ihm 1 Paket zu tragen, lockte geſtern ein junger Menſch
ein S Schulmädchen Sch. aus der Halleſchen Straße mit ſich
auf den Tr nach Markröhlitz unterwegs, jenſeits der Henne, that
der Fremde dem Kinde in ſchändlichſter Weiſe Gewalt an. Heute
Morgen wurde der Knecht Friedrich Löwe aus Markröhlitz als
Thäter ermittelt und verhaftet.

ch Zörbig, 25. Auguſt. (Die Ermte) iſt hier nunmehr als
beendet anzuſehen, denn nur hier und da ſtehen noch Garben ver-
einzelt auf den Feldern. Seit vergangener Woche ſchon hat man
tagtäglich Entekränze (die letzten Reſte der Ernte) eingebracht und



auch Arbeiterfeiern, die darauf r werden bereits t
Der Auswuchs des Getreides war nur unbedeutend. Auch auf
die Kartoffeln hat die Witterung bis jetzt keinen nennenswerthen Ein
fluß auf deren Gedeihen gehabt, man erwartet von ihr noch einige
günſtige Ernten. Von verläßlicher Seite erfahre ich, daß eine vor
einigen Tagen von Intereſſenten hier vorgekommene chemiſche Unterſahung von Zuckerrüben, die verſchiedenen Ackerſtücken ent
nömmen waren, ſehr günſtige prozentuelle Reſultate ergeben hat. Die
Rüben beſaßen einen Zuckergehalt von 13-16 Prozent was um die
jetzige Zeit, wo die Rübe noch in ſtarkem Wachſen ſteht, umſomehr
als günſtig bezeichnet werden kann. der wird durch den ſtarken
Regen der letzten Tage der Zuckergehalt bedeutend vermindert werden.

Jn hieſiger Gegend tritt unter dem Rindvieh die Maul und
Klauenſeuche wieder ſtark auf. Faſt täglich werden neue Er
krankungen gemeldet.

S Herzberg (Elſter), 25. Auguſt. (Die diesjährigen
Ernteergebniſſe) ſind für den Kreis R ſchlecht
zu nennen. Hat auch der Roggen einen befriedigenden Körnerertrag
gegeben, ſo hat er doch durch Regenwetter bei der Ernte gelitten,
ebenſo Weizen, Gerſte und beſonders Hafer, welche im Sommer
erſt durch Trockenheit gelitten hatten, haben ſowohl im Stroh als
auch im Korn einen ganz ſchlechten Ertrag gegeben. Kein Halm iſt
trocken in die Scheune gekommen. Zum Füttern iſt der Hafer gar
nicht zu gebrauchen, da denſelben die Pferde nicht nehmen. Dazu
jetzt ſeit 14 Tagen täglich Regen, ſodaß der vorausſfſichtliche Ertrag
der Kartoffelernte auch nur milttelmäßig zu bezeichnen iſt. Theilweiſe
ſtirbt ſchon das Kraut ab oder die Früchte fangen an zu faulen. Futter-
rüben und Kohlarten ſtehen befriedigend. Hopfen und Wein, welche
eine ſehr gute Ernte verſprechen, warten auf Sonnenſchein und
Wärme. Der ſonſtige Obſtertrag iſt außer bei wenigen Aepfel und
Birnenbäumen gleich Null. Auch tritt jetzt infolge des Bahnneubaues
Falkenberg--Lübben großer Arbeitermangel ein. Jm Ganzen ſind
die Ausſichten unſerer Landleute für den Winter recht trübe.

O Köthen, 25. Auguſt. (Auf der Eiſenbahn Köthen-
Radegaſt), welche demnächſt den Betrieb aufnimmt, ſind in jeder
Richtung 4 Perſonenzüge vorgeſehen, welche von Köthen 7 Uhr
25 Min. Vormittags, 12 Uhr 45 Min. Mittags, 6 Uhr 15 Min.
und 9 Uhr 7 Min. Abends, von Radegaſt 5 Uhr 52 Min. und
9 Uhr Vormittags, 2 Uhr 50 Min. Nachmittags und 7 Uhr 20 Min.
Abends abfahren und nach einer Fahrzeit von 53 Min. auf der End-
ſtation der ca. 15 Kilometer langen Strecke eintreffen ſollen.

Aus Thüringen, 25. Auguſt. (Getäuſchte Ernte-
hoffnungen.) ganz e beklagt man ſich darüber,
W d itterung das Einbringen der Ernte erſchwert
und jeder egentag den Landwirthen neuen empfindlichen Schadenzufügt. Ueberall ſehen auf den Feldern die Garben, die, immer

und immer wieder durchnäßt, nicht unter Dach gebracht werden
konnten. Man fürchtet auch, daß die Kartoffelernte bei dem Regen
wetter Schaden leidet.

Aus Thüringen, 25. Auguſt. (Die Einführung des
Bürgerlichen Geſetzbuches) bedingt mannigfaltige Ab
änderungen beſtehender Landesgeſetze, und zwar
beſonders derer, die nicht ohne Weiteres durch das neue Bürgerliche
Geſetzbuch hinfällig werden. Wie die „Magd. Ztg.“ hört, werden in
den thüringiſchen Landen die geſetzgeberiſchen Vorarbeiten für dieſe
Abänderungen alsbald beginnen und die hervorragendſten Kräfte
unſerer oberſten Juſtiz- und Verwaltungsbehörden beſchäftigen.
Später kommen dann auch die Landtage hierfür in Thätigkeit.

Kamburg, 25. Auguſt. h diamanteneHochzeit)
feierten die Gottlob Ritter'ſchen Eheleute in Schmiedehauſen.
Herr Paſtor Kaufmann überreichte eine Prachtbibel, zahlreiche Beglück
wünſchungen und Geſchenke gingen von allen Seiten ein.

Gotha, 26. Auguſt. (Jnnere Miſſion.) Heute Abend
fand im Saale des Parkpavillon die Vorverſammlung zum 8. Jahres
feſt der Freien Vereinigung für innere Miſſion im Herzogthum Gotha
ſtatt. Nach der Begrüßungsanſprache des Herrn Generalſuperintendent
D. Kretſchmar von hier hielt Herr Operpfarrer Rauſch aus
Blankenburg in Thüringen einen ſehr intereſſanten Vortrag über
würdigen Kirchenſchmuck.

T. Sonneberg, 25. Auguſt. (Für das Detailreiſen.
Braver Appetit.) Eine Verſammlung von Jntereſſenten,

welche die Handels und Gewerbekammer in Sonneberg einberufen
hatte, um zu prüfen, für welche Geſchäftszweige ſich die Aufhebung
des Verbots des Detailreiſens empfehle, nahm einen Antrag an, der
ſich dafür ausſpricht, daß alle Gewerbe wieder freigegeben werden,
da mit der Ausführung des Gelee ſchwere wirthſchaftliche Nach-
theile verbunden ſein würden. Der Einwohner R. hierſelbſt ent
wickelte jüngſt einen hervorragenden Appetit. Er aß in einer Wirth
ſchaft nicht weniger als 96 Kartoffeln und vier Heringe und trank
noch obendrauf ein tüchtiges Quantum Bier.

II Zwickan, 25. Auguſt. (Mordverſuch.) Am Sonntag
bend wurde an der Heizersehefrau Anna Jda Harniſch aus
ltenhain ein Anf all verübt. Die Genannte, die auf dem Heim
eg begriffen geweſen, wurde zwiſchen Erdmannsdorf und Kunners-

dorf in den ca. 5 Meter tiefen Wehrteich der Zſchopau geworfen.
Auf ihr Hilferufen eilten ein Wirthſchaftsgehilfe und ein Fabrik
arbeiter herbei und befreiten die Bedrängte mittels Leitern und
Pferdezügeln aus ihrer gefährlichen Lage. rau Harniſch wurde
dann bei einer Kunnersdorfer Familie untergebracht. Die an
geſtellten Nachforſchungen haben ergeben, daß der eigene Ehe-mann jener Frau der Urheber der That iſt

Perſonalnachrichten.
Veränderungenin denPfarrſtellen der Provinz.

Durch das Ableben ihres Inhabers iſt die (am 1. Dezember 1896
zu beſetzende) Pfarrſtelle zu Gorden (Diözeſe Elſterwerda) frei
geworden. Sie gewährt (neben freier Wohnung) das Minimal-
einkommen. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt
durch die Kirchenbehörde. Durch Ableben ihres Jnhabers iſt die mit
dem Ephoralamt verbundene (am 30. November 1896 zu beſetzende)
Oberpfarrſtelle zu Bitterfeld frei. Sie gewährt (neben freier
Wohnung) ein Einkommen von 7540 Mark. Es bleibt jedoch vor
behalten, hiervon eventuell einen Betrag von ca. 1500 Mk. jährlich
ur Gründung einer dritten geiſtlichen Stelle daſelbſt abzuzweigen. ZumKfarrbe irk gehört eineKirche. Da das Einkommen neben freier Wohnung

5400 Mk. überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens
15 Dienſtjahren zu berufen. Durch die Penſionirung ihres Jnhabers
wird die Pfarrſtelle zu Uenglingen, Exphorie Stendal, zum
1. Oktober d. J. frei. Sie ſteht unter W umfaßt zur
Zeit 3 Kirchen und gewährt neben freier Wohnung ein Jahresein-
kommen von ca. 4710 Mark, wovon jedoch die zu 300 Mark berech
neten u beſtreiten ſind und acht Jahre lang eine
Pfründenabgabe von jährlich 1215 Mark an den Penſionsfonds der
evangeliſchen Landeskirche zu entrichten iſt. Der neue Pfarrer ſoll
außerdem gehalten ſein, ohne Anſpruch auf Entſchädigung ſich 1. die
Abtrennung der vaganten Kirchengemeinde Warburg gefallen und 2. die
Verpflichtung auferlegen zu laſſen, nach Wegfall der Pfründenabgabe
einen ſeiner Höhe nach ſpäter zu beſtimmenden Betrag jährlich
an einen eventuell zu gründenden Pfarrhausbau bezw.
Pfarr Aufbeſſerungs Fonds in Warburg abzuführen. Durch
die Penſionirung ihres Inhabers wird die mit dem Ephoralamte
verbundene Pfarrſtelle zu gersdorf, Diözeſe Atzendorf, zum1. Novembex frei. Sie ewige neben freier Wohnung ein Einkommen

von rund Mk. Hiervon ſind acht Jahre lang jährlich
1820 Mk. Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der
evangeliſchen Landeskirche abzuführen. Zur Stelle gehört eine
Kirche. Die Berufung erfolgt durch die Kirchenbehörde. Da
das Einkommen neben freier Wohnung 3600 Mk. über
Wiat. ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſtens zehn

ienſtjahren zu berückſichtigen. Verliehen wurden die
e rſtellen zu Frauenwald dem Predigtamtskandidaten

T. Bader, zu Vahldorfdem Pfarrer F. F. Behrends,
z re tz ſch dem O bitterte F. G. R. Kämpfer, zu

auendorf a. P. dem Pfarrer E. t Müller, zu Warnſtedt
dem Pfarrer K. A. K. Poſſelt; beſtätigt wurden Pfarrer Raack

in Nordhauſen (St. Cyriaci), Diakonus K. W. O. Schultz in

l e r L. B. Klähre in Steimke,Diakonus A. F. R. Schöne rfurt (Reglerkirche).
Offene Stellen für Militäranwärter im Be

reich des 4. Korps. Geſucht werden: in Herzberg a. Elſter
beim Magiſtrat ein Thürmer ſofort (410 Mk. und freie Wohnung,
nicht penſionsberechtigt), in Lob urg beim Magiſtrat zwei Nacht-
wächter zum 1. November (300 Mk., penſtonsberechtigt), in Magde-
burg bei der Polizei Schutzmänner ſofort und ſpäter (Größe
nicht unter 1,70 w, k., ſteigend bis 1500 Mk. und
Wohnungsgeld), in Nordhauſen beim Magiſtrat ein

örtner für das ſtädtiſche Schlachthaus zum 1. Oltober (13 Mark
ochenlohn, freie Wohnung und gert nicht penſions-

berechtigt), in Schweinitz en beim Magiſtrat ein Polizei
ſergeant und Excutor mit 50 Mk. Kaution ſofort, 200 Mk., Ausſicht
auf Verbeſſerung vorhanden, penſionsberechtigt), in Tangerhütte
beim Poſtamt ein Landbriefträger mit 200 Mk. Kaution ſofort (700 Mk.
ſteigend bis 900 Mk. und 60 Mk. Wohnungsgeld), in Weiſſand
beim Poſtamt ein Landbriefträger zu den gleichen Bedingungen, in
Weißenſee (Thür.) beim Kreisausſchuß ein Kreisausſchuß-
Sekretariatsaſſiſtent ſofort (1290 Mk., Verbeſſerung nicht ausge
ſchloſſen, nicht penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civil
verſorgungsſchein erforderlich.

Theater und Muſik.
Eine Theagterausſtellung von hervorragendem Jn-

tereſſe für alle Freunde der Bühnengeſchichte veranſtaltet, wie uns
aus Braunſchweig geſchrieben wird, in den Monaten September
bis November das dortige Vaterländiſche Muſeum. Jn Braunſchweig
errichtete bekanntlich Herzog Heinrich Julius, ſelbſt ein fruchtbarer
Dramatiker, um 1600 die erſte ſtehende Bühne in Deutſchland,
die wohl als der Anfang der berufsmäßigen deutſchen Schau-
ſpielkunſt bezeichnet werden kann. Auch in den ſdpäteren
Jahrhunderten haben braunſchweigiſche Fürſten dem Theater leb
hafte Theilnahme und thatkräftige wiginng gewidmet. Die
Ausſtellung wird ein möglichſt umfaſſendes Bild auch dieſer
älteſten eſchichte des deutſchen Theaterweſens und ſeiner
Entwickelung geben Abbildungen der Theatergebäude ihrer
inneren Einrichtung, ihrer Dekorationen alte Koſtüme, alte
Theaterzettel und Textbücher bekanntlich für ganze Zeiträume die
wichtigſten Quellen der Bühnengeſchichte Muſikinſtrumente u. a. m.
werden zur Ausſtellung gelangen. Schließlich werden in möglichſter
Vollſtändigkeit Porträts aller hervorragenden Bühnenleiter, drama-
tiſchen Dichter und Komponiſten, die in Braunſchweig gelebt und

haben bezw. noch wirken, Schauſpieler und Schauſpielerinnen,
änger und Sängerinnen, Tänzerinnen 2c. geſammelt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat wiederum den Verluſt eines ihrer
Mitglieder zu beklagen. Am 25. Auguſt ſtarb in Tutzing Profeſſor
Dr. Nikolaus Rüdinger, Konſervator der anatomiſchen Anſtalt
der wiſſenſchaftlichen Sammlungen des bayeriſchen Staates in
München. Er war am 25. März 1832 in Erbesbüdesheim (Rhein-
heſſen) geboren und wurde 1884 Mitglied der Akademie in den
beiden Fachſektionen für Zeologie und Anatomie, ſowie für Anthro-
pologie, Ethnologie und Geographie.

Jagd und Sport.
Das Konſulat Merſeburg der Allgemeinen Radfahrer-

Union läßt am 6. September zwei Straßenfahren über 15 und 75
Kilometer ausfahren. Letzteres iſt eine Rundfahrt Merſeburg Weißen
fels Lützen Markranſtädt- Leipzig Merſeburg. Preiſe 300, 200,
100, 50 und 30 Mk.

Joſef Fiſcher hat auf der München-Perlacher Bahn die
deutſchen Rekords von 3--10 Kilometer verbeſſert. Für 3 Kilometer
ſchuf er ſogar einen neuen Weltrekord mit 3 Min. 32 Sec. Die
neuen Zeiten ſind 3000 Meter in 3 Min. 32 Sec., 4000 Meter in
4 Min. 46* Sec., 5000 Meter in 5 Min. 591 Sec., 6000 Meter
in 7 Min, 152 Sec., 7000 Meter in 8 Min. 35 Sec., 8000 Meter
in 9 Min. 50 Sec.,-9000 Meter in 10 Min. 598 Sec., 10 000
Meter in 12 Min. 27 Sec.

Deutſchland 3000 Radfahrer-Vereine. Die größte Zahl weiſt München auf, 62, dann kommt
Berlin mit 56, Leipzig mit 41, Hamburg mit 32, Hannover mit 29,
Dresden 28, Nürnberg 25, Köln 19, Magdeburg 16, Breslau 13 uſw.

Wien mit ſeinen über 200 Radfahrer- Vereinen iſt den deutſchen
Städten allerdings weit vor.

Erfurt, 25. Auguſt. Der Krammetsvogelfang iſt
für den Regierungsbezirk Erfurt in der Zeit vom 21. September bis
Ende November jeden Jahres zuläſſig.

Oſchersleben, 25. Aug. An dem am Sonntag vom hieſigen
Velocipedenclub „Stahlrad“ veranſtalteten Sommerfeſt
nahmen auch viele auswärtige Radfahrer Theil. Bei den Chauſſee
Rennen von 40 Kilometer war erſter Sieger Erich Hamann vom
Radfahrerverein „Hohenzollern“ zu Magdeburg beim 4 Kilometer
Rennen ſiegte R. Kiebach von hier. Bei dem Preiscorſo wurden
Preiſe folgenden konkurrirenden Vereinen zuerkannt: 1) Radfahrer-
verein „Vorwärts“ zu Magdeburg-Neuſtadt 2) Radfahrerverein zu
Blankenburg a. H. und 3) „Radfahrerclub von 1893“ zu Staßfurt.

Gerichtszeitung.
Zur Beſchlagnahme des Liedes „Noch iſt Polen nicht

verloren“ meldet das „B. T.“, daß es ſich nicht um das bekannte
polniſche Nationallied, ſondern um eine ſozialdemokratiſche Umdichtung
desſelben handle. Die Beſchlagnahme iſt erfolgt auf Grund des
n des Strafgeſetzbuches, der die öffentliche Anreizung verſchiedener

laſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegeneinander mit
Strafe bedroht. Das Lied iſt ſchon vor Jahren in der in Berlin er
ſcheinenden „Gaz. robotn.“ abgedruckt worden die Anregung der
Konfiskation iſt wiederholt von Schleſien aus erfolgt, wo es als
Flugblatt viel verbreitet wurde. Speziellen Anlaß für das Gericht,
ſich mit der Angelegenheit zu befaſſen, gab die vorläufige Beſchlag
nahme einiger hektographirten Abzüge des Liedes, die ſich im
Beſitz eines ſozialdemokratiſchen Redakteurs in Berlin vorfanden.

Der Prozeß Fritz Friedmann ſoll immer noch nicht zur
Ruhe kommen. Einem in Berlin verbreiteten, allerdings nicht allzu
glaubhaften Gerüchte zufolge, hat die Königliche Staatsanwaltſchaft
egen das vor ungefähr einem Monat gefällte freiſprechende UrtheilBau eingelegt.

Vermiſchtes.
Der Hinrichtungsplatz von Paris ſoll verlegt werden,

worüber unter den Geſchäftsleuten in der Umgegend des Gefängniſſes
La Roquette allgemeine Verzweiflung herrſcht. Vorausſichtlich ſollen
die Hinrichtungen an der Saint-Jacques-Richtſtätte wieder auf-
genommen werden, die Eugène Sue in ſeinen „Geheimniſſen von
Partis“ ſo feſſelnd beſchrieben hat. Von den Verluſten, die den Schank
wirthen und Zimmervermiethern der Umgegend von La Roquette aus
dieſer Umwandlung erwachſen, iſt vor Allem der Gaſtwirth
Bonifacius, von deſſen Hauſe man heute noch die beſte Ausſicht
auf die Guillotine hat, am meiſten betroffen. Er erzählte
weinend einem Berichterſtatter, daß er bei einer „rxecht
ſchönen Hinrichtung ca. 500-600 Francs in einer Nacht für ſeine
Fenſter einnahm. Die Hinrichtung Prancinis, jenes berüchtigten
Jtalieners, der als Geliebter und Mörder vieler galanter Mädchen
uletzt ſeinen Kopf einbüßte, hatte ihm ein kleines Vermögen einge
racht. Denn während jener 14 Tage, da Prancini den Hin

richtungsbeſehl abwartete, waren die Räume von Bonifacius
unaufhörlich angefüllt. Beſonders waren es die „Freundinnen“
des ſchönen Jtalieners, die ſich den Anblick von deſſen
Hinrichtung auf keinen Fall entgehen laſſen wollten. e

beſten Fenſter wurden Herrn Bonifacius damals 5
200 Fr. lt. Auch die Hinrichtungen der Dynamitarden Pra i
und Vaillant bildeten eine gute Einnahme für den induſtriell va
Schankwirth ebenſo diejenige Eyraud's, des Mörders des Gericht
vollziehers Gouffé. Nur bei der Hinrichtung Henry's, des Mörde
Carnot's, ſah ſich Bonifacius in ſeinen Erwartungen ettäuſcht. De
aber kam daher, weil ſich das Gerücht verbreitet hatte, die Anarchiſt
beabſichtigen nach dem Henker Deibler Bomben zu werfen, ſoba ge
dieſer erſcheinen würde, um ſeines graufigen Amtes zu walten. u

Der Ginſter t Ausſicht, ſich aus einem läſtigen Unkraut er
dem Range einer Jnduſtriepflanze emporzuſchwingen. Der Ginſt
wächſt überall in trockenen Wäldern, auf Hügeln, Sandböden u
torfigen Haiden und bedeckt ſtellenweiſe ausgedehnte Flächen. Dieſe W
Strauch, der bisher nur zu Beſen, als Zaunbuſch oder zur Feuerun ſie
verwendbar ſchien, beſitzt nun unter ſeiner Rinde eine derbe Geſpinnf D
faſer, die nach der „Textilzeitung“ ein gutes Erſatzmittel für Ha
abgiebt. Thatſache iſt ja, daß die Fiſcher an den Küſten Kleinaſie
ſchon ſeit langer Zeit aus der Ginſterfaſer ein Geſpinnſt gewinne he
das ſie jedem anderen Stoff zur Herſtellung ihrer Netze r
und zwar aus dem Grunde, weil dieſe Faſer im Waſſer keiner Ver
änderung unterworfen iſt. Auch in anderen Gegenden wird d
Ginſterfaſer ſelbſt zur Herſtellung von Seilen und Geweben benut

Bei dem 1. Garde Regiment z. F. iſt, wie aus Potsd ar
gemeldet wird, eine Typhusepidemie ausgebrochen, welche die Au
nahme zahlreicher Soldaten in das Garniſonlazareth veranlaßt ha

Zwei kleine Pariſerinnen, 12- bis 14jährige Mädchen, d et
ſchloſſen, ihrem Leben ein Ende zu machen, weil ſie keine Schulpreif
heimgebracht hatten. Die Eine verſchlang den Inhalt eines Laudanu
fläſchchens und konnte gerettet werden die Andere ſtürzte ſich in hell
Verzweiflung aus einem Fenſter in einen gepflaſterten Hof hinun za
und blieb todt liegen. Noch von einem anderen Selbſtmordverſu der
eines Vierzehnjährigen meldet die Tageschronik aber dieſem hat nie ſch
die Schule Sorge verurſacht, ſondern die Liebe. Der arme Jung in
hatte ſich in eine Tänzerin des „ChateletTheaters“ vergafft und wo ver
von ihr ausgelacht worden. Da ging er hin und ſchoß ſich eine Kug La
in die Schläfen: ſein Zuſtand ſoll rettungslos ſein. der

Herzwaſchung. Jn Parma nahm dieſer Tage Profeſſor Camil fre
Verdelli in Gegenwart ſämmtlicher Aerzte des dortigen Hoſpitals m wo
ſehr zufriedenſtellendem Erfolge denn bis jetzt iſt keine Compl erl
cation entſtanden die ſehr ſchwierige Operation der Herzwaſchun W
vor. Es iſt die erſte derartige Operation, die in Peurn ausgefüh der
wurde Prof. Verdelli bediente ſich dabei des von Prof. Riva erfu A
denen apneumatiſchen Waſchapparats und reinigte das Herzfell de rin
Patienten, eines zwölfjährigen Knaben, vom Eiter, worauf das He C
mit einer ſtarken Sodabiborat Löſung (Borax) gewaſchen wur C
Profeſſor Verdelli iſt wegen der gelungenen Operation von zahlreiche gat
Gelehrten des In und Auslandes beglückwünſcht worden. voErſtickt. Zwei Kinder in der Nähe von Barmen verurſacht Be
dir pielen mit Streichhölzern einen Brand. Beide Kinde r
erſtickten.

Stwäſtingerepolte auf Uſtica. Wie man aus Rom ſchreib de
iſt auf der SträflingsInſel Uſtica, wo im Zwangsaſyl vorwiegen 20Anarchiſten internirt ſind eine große Revolte ausgebrochen. Die Ei Zur
wohner hatten nämlich geflaggt, um die Verlobung des Kronprinzen en Lie
ſprechend zu feiern. Darüber erhitzten ſich die Anarchiſten, riſſen di De
Fahnen und Guirlanden überall mit Gewalt herunter, riefen unte wo
den Augen der unzureichenden Polizeimannſchaft immer drohende un
ihr „Abasso la borghesia, morte ai sovrani!“ bis Tags darauf wa
telegraphiſch herbeigerufen, ein Aviſo mit 70 Carabinieri an Bo auf
landete und die Ruhe mit Gewalt bald wiederherſtellte. 50 Rädel r
führer wurden verhaftet und gleich mit nach Palermo genommen 18

wo ihnen der Prozeß gemacht werden ſoll. dDas unerfreuliche Nachſpiel zur Frankfurter Friedens
feier, von welchem wir bereits berichteten, wird nun vor Gexich
fortgeſetzt werden. Es handelt ſich um Streitigkeiten zwiſchen de
Stadt und dem Beſitzer des Hotels Schwan, in welchem der Kaiſe
bei ſeiner Anweſenheit in Frankfurt a. M. wohnte. Wie die „F. Z.
berichtet, iſt Termin auf den 27. Oktober anberaumt worden. Di
eingeklagte Summe von 12 000 Mk. ſchließt die ganze Forderung de
Holeliers in ſich. Die Stadt ſoll nur Preigt geweſen ſein, die Hälft
der beanſpruchten Summe zu zahlen. Von der Forderung entfalle

Mk. auf Verköſtigung für das kaiſerliche Gefolge 2c., die reſt
lichen 10 000 Mk. auf Miethe und Miethsentſchädigung.

Ein ergötzlicher Spaß begegnete in Straßburg i. Elſ. einen
von einer kurzen Reiſe zurückkehrenden Herrn. Während er auf de
Bahnhofe das zum Abholen ſeiner Reiſe Effekten beſtellte Dienſt
mädchen ſuchte, kam auf einmal im tollſten Lauf ſein getreuer Hund
gleichſam als ob er melden wollte, daß, das Mädchen gleich nach
folgen werde. Nachdem er unter großen Freudenbezeigungen mehre
Male an ſeinem Herrn hinaufgeſprungen war, erfaßte er plöt
lich, um ſich nützlich zu machen, deſſen neben dem Reiſekoffe
ſtehenden Regenſchirm, den er früher oft getragen hatte, und
hinaus ging es mit ihm in den ſtrömenden Regen. Es half kei
Bitten und kein Drohen; in immer größerem Bogen umkreiſte e
ſeinen Herrn, bis er am Ende in einer Seitenſiraße mit dem Schir
verſchwand. Sein Herr, welcher ſich drei Tage beim ſchönſten Wett
mit dem Schirm unnöthig beſchwert hatte, mußte nun im ſtärkſt
Regen nach Hauſe gehen, wo ihm ſein treuer Hund, vor der Thü
wartend, den Schirm übergab.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Brüfſel, 26. Auguſt. Sämmtliche europäiſche Militä

ſtaaten haben zu den hier geſtern begonnenen Manövern Ver
treter entſandt. Deutſchland iſt vertreten durch den Militä
Attachee, Graf v. Hacke. An den Manövern werde
r Mann Jnfanterie und 7500 Mann Kapvallerie theil
nehmen.

Rom, 26. Auguſt. „Oppinione“ bezeichnet die Angabe
als ob Rudini die Freiheit der Gefangenen um den Preis eine
Gebietsabtretung an Abeſſynien erkaufen könnte, als ver
leumderiſch. Der Negus werde die Gefangenen freigebe
ohne Jtalien eine Demüthigung zuzumuthen. Wenn nicht,
werde der Krieg wo werden.

Krakau, 26. Auguſt. Anläßlich der Reiſe des Zaren nae
Wien ſind ſeit lter an der Grenze ungewöhnliche Ver
ſchärfungen der Paßvorſchriften eingetreten. Die Bahnſtredh
durch Ruſſiſch Polen bis zur Grenzſtation Grainza iſt vo
Tſcherkeſſen beſetzt.
Althen, 26. Auguſt. Nach hier eingetroffenen Nach

richten hat der Sultan die Forderungen der Botſchafter b
auf diejenigen, betreffend das Vetorecht des Gouverneurs un
die Einführung der abſoluten Majorität bei den Kammer
abſtimmungen, angenommen. Auf dieſe Punkte legen aber d
Kretenſer den Hauptwerth. Die hieſigen Freunde der Au
ſtändiſchen ſagen, daß, wenn die r in dieſen Punkte
nicht nachgeben würde, an eine Beendigung des Aufſtande
nicht zu denken ſei. Es heißt hier, auch die kretenſiſche
Abgeordneten hatten auf die obigen Nachrichten hin die Ver
handlungen mit Zini Paſcha abgebrochen. Die „Akropolis
meldet ſogar, das h hätte geſtern die Vereinigün
Kretas mit Griechenland proklamirt. Der Kampf auf der Jnſe
dauert fort. Sowohl Chtiſten wie auß Türken zerſtören d
Dörfer und Weinpflanzungen und beginnen ſogar mit de
Abbauen der Olivenbäume. Sollte daß Zerſtöru
größerem Umfange fortgeſetzt werden, ſo iſt die rei
auf Jahre hinaus dem Elend preisgegeben. Der di

ndia hat jede Gewalt über die zügelloſen Maſſ
verloxen.ondon, 26. Aug. „Dai Delegr.“
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wurde dürch einen Schuß in die Lunge getroffen anihrem Aufkommen wird gezweifelt. Der Konſar von Drans

vaal hat die Unterſuchung des Vorfalles angeordnet.
ondon, 26. Auguſt. (Timesmeldung aus Rio de

aneiro von geſtern.) Der italieniſche Geſchäftsträger hat
enugthuung für die Beſchimpfung der italieniſchen Flagge

gefordert. Die diplomatiſchen W 7 e talien
und Allen wurden geſpanntere. eitere Unruhen ſeien zu
erwarten.
New York, 26. Auguſt. Der New Yorker Dampfer
„Moldawa“ kollidirte mit einem Eisberge und ſank. Die
Mannſchaft konnte ſich in Booten retten und wurde, nachdem
ſie 2 Tage und 2 Nächte auf dem Meere umhergeirrt, von dem
Dampfer „Cipcaſſia“ aufgenommen.

Zanzibar, 26. Auguſt. (Reutermeldung.) Die Nacht zu
heute verlief ruhig.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wirkungen der letzten belgiſchen Zoll
erhöhungen auf die deutſche Ausfuhr nach

elgien.
Als Belgien im Sommer vorigen Jahres anfing, ſeine Einzangszölle auf eine Reihe von Artikeln zu erhöhen, hatte man in

deutſchen Handelskreiſen allen Anlaß, mit dem im Jahre 1891 abge
ſchloſſenen deutſch belgiſchen Handelsvertrag unzufrieden zu ſein. Denn
in jenem Verlrage ſind die belgiſchen Eingangszölle nur für einen
verhältnißmäßig kleinen Theil unſeres Ausfuhrhandels nach dieſem
Lande gebunden. Für die meiſten und wichtigſten Artikel der
deutſchen Ausfuhr nach Belgien hat die belgiſche Regierung völlig
freie Hand in Bezug auf die Regelung der Eingangszölle behalten,
was durch die ſeit vorigen Sommer in Kraft getretenen Zoll

deutlich genug zu Gemüthe geführt wurde. Die
Wirkung dieſer Zollerhöhungen läßt ſich bereits bei einer Reihe
deutſcher Exportartikel erkennen. Beiſpielsweiſe iſt die deutſche
Ausfuhr von Hafer, welcher, bis dahin zollfrei, ſeit 24. Juli v. J.
einem Eingangszoll von 3 Francs unterliegt, von 22000 Doppel-

entnern im erſten Halbjahr 1895 auf 1050 Doppel-
Centner im gleichen Zeitraum des laufenden Jahres zurückge
gangen. Die Einführung der belgiſchen Mehl- und Malzzölle datirt
vom 16. Juli v. J. auch hier zeigt die deutſche Ausfuhr nach
Belgien einen bedeutenden Rückgang. Der Export von Melaſſe nach
d bezifferte ſich in den erſten ſechs Monaten 1896 nur noch
a uf 30 D. -C., r 22 000 D. C. im entſprechenden Zeitraum
des Vorjahres. Ebenſo iſt, ſeitdem Butter einem Eingangszoll von
20 Francs unterliegt, der Verſandt von deutſcher Butter nach Belgien
zurückgegangen. Einen ganz erheblichen Rückgang weiſen auch die
Lieferungen von Obſt- und Beerenfrüchten und Konſerven aus
Deutſchland, ferner von Wäſcheartikeln, Herren und Frauenkleidern,
wollenen Strumpfwaaren, von Stickereien, Poſamenten, von Fayence
und Porzellanwaaren, einzelnen Arten von Kurz und Galanterie
waaren u. ſ. w. auf. Der Zoll für ſeidene Stoffe wurde von 300
auf 700 Fres. erhöht; die deutſche Ausfuhr nach Belgien belief ſich
in ſolchen im erſten Halbjahr 1895 auf 128, in der gleichen Zeit
1896 dagegen nur noch auf 52 D.C. Nicht minder iſt durch die
im April d. in Kraft Zollerhöhungen auf Tabakfabrikate
der deutſche Export nach Belgien in Mitleidenſchaft gezogen.

Vermiſchte Nachrichten:
Deutſche Reichsbank. Der uns heute zugegangene Aus

weis der Deutſchen Reichsbank über die dritte Woche des laufenden
Monats konſtatirt eine weitere Kräftigung des Status des Inſtituts,
die diesmal eine ſtärkere geweſen iſt als in der gleichen Periode des
Vorjahres. Während der Metallbeſtand eine Zunahme um 12660 000
Mark (1895 3 572 000 erfahren hat und ſich jetzt mit 925 469000
egen. 1023 471 000 zur gleichen Zeit des Jahres 1895 beziffert,

ben das Wechſelportefeuille um 11 339 000 c. und gleichzeitig der
Beſtand der Lombardforderunge um 3841 000 c. (1895
2 198 000 bezw. 2 020 000 abgenommen. Der Betrag der
umlaufenden Noten verminderte ſich um 21 126 000 A. (1895
16 958 000 und die Giroverbindlichkeiten weiſen einen Zuwachs
um 20 335 000 (1895 10 569 000 auf. Die ſteuerfreie Noten
reſerve, welche am 15. d. Mts. 210,71 Mill. K. betrug, erhöhte ſich
auf 244,98 Mill. gegen 309,79 Mill. c. am 23. Auguſt 1895.

Spar und Vorſchußverein zu Oſtrau i. S. Der Gewinn
im abgelaufenen 24. Geſchäftsjahre beträgt 13 171 c. Derſelbe iſt

egen das Vorjahr etwas zurückgeblieben es hat dies ſeinen Grund
ediglich darin, daß im vorigen Jahre ein ausnahmsweiſer Coursge

winn von 487 mit berechnet werden konnte. Der Umſatz ſtieg
von 3 375 656 c. im Vorjahre auf 3 782 701 c. Die Dividende
beträgt 5 Proz., das iſt 33 c. per Aktie.

Zuckerfabrik Raſtenburg. Für das Jahr 1895/96 wurde
die Dividende wie folgt iſgeſert: Die Dividendenſcheine Nr. 4 (neue
Folge) der PrioritätsAktie Lit. A erhalten 10 Proz. und die
Dividendenſcheine Nr. 2 (neue Folge) der RübenAktie Lit. B eben
falls 10 Proz., ſo daß demnach pro Aktie Lit. A und Lit, B von
ie 500 50 zur Auszahlung gelangen.

Die Aktienzuckerfabrik Groß Geran, welche im Vorjahre
mit einem Verluſt von 85 509 abgeſchloſſen hatte, kann für

vom 26. Auguſt 2 Uhr Nachmittags.

1895,/96 10 Proz. Dividende vertheilen. Die GeneralVerſammlung
ſoll am 18. September abgehalten werden.

Zeche Dannenbaum, Bochum. Der Abſchluß pro 1895,/96
ergiebt einen Brutto- Gewinn von 818 713,82 Der Aufſichtsrath
hat beſchloſſen, der zum 5. Oktober einzuberufenden General Ver-
ſammlung nach Abſchreibungen und Reſervedotirungen in Höhe von
400 000 A. die Vertheilung einer Dividende von 3 Proz. (im Vor
jahr 21 Proz.) vorzuſchlagen.

Marktberichte.
New-York, 25. Aug., 6 Uhr Abends. Waarenbericht,

(die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle-Preis in NewYork 88 (82/ in NewOrleans 7
(79 Petroleum, Standard white in NewYork 6,65 (6,65)
in Philadelphia 6,60 (6,60), rohes (in Caſes) 7,55 (7,55), Pipe line
Certific. per Aug. 106 nomin. (1052/, nomin.), Sch mal z, Weſtern
ſteam 3,80 (3,80), Rohe Brothers 4,15 (4,15), Mais per
Aug. 27 (28 Sept. 27 (28/0), Okt. 28 (29Weizen**) rother Winterweizen 682 (68 Weizen per
Aug. 642/, (64 per Sept. 649 (647/8), per Okt. 65 (65* per
Dezember 67 (677 Getreidefracht nach Liverpool 3 (3)
Kaffee fair Rio Nr. 7 105 (10* Rio Nr. perSept. 9,85 (9,80), per Nov. 9,35 (9,30), Mehl, Spring
Wheat clears 2,40 (2,40), Zucker 3 (8), Kupfer 10,90 (10,90)
Zinn 13,30 (13,30.)

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 25. Aug, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen:
per Aug. 56/, (57 per Septbr. 56 (571 Mai s perAug. 21 (22 Schmalz per Aug. 435 (3,371 per
Septbr. 3,35 (3,371 Speck ſhort clear 3,75 (3,75), Pord
ver Aug. 5,57 (5,85).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais willig

Börſe von Berlin vom 26. Auguſt.
Fondsbörſe. Die Börſe beſchäftigte ſich heute faſt ausſchließlich

mit der Vorbereitung der Ultimoglattſtellung. Dieſe vollzog ſich bei
ſehr billigem Geldſtande in ruhiger Weiſe. Der Zinsfuß für Ultimo
geld ſtellte ſich auf 3/5 Im Uebrigen hielten ſich die ſpekulativen
Kreiſe reſervirt. Die aus Kreta vorliegenden Nachrichten waren ge
eignet, die Kaufluſt zurückzuhalten. Realiſirungen zum Ultimo drückten.
Die in den letzten Tagen bevorzugten Dortmunder und Bochumer Aktien
hatten am meiſten zu leiden. Die ſchwächeren Wiener Kurſe
beeinflußten im ſpäteren Verlauf die Geſammttendenz nur wenig.
Laurahütteaktien ſchloſſen ſich ſchließlich dem Rückgang der übrigen

Rüböl:
Spiritus:39,40, Qkt. 39,70,

Tendenz: ſtetig.

Stimmung ruhig

September 9,50.
Auguſt 9,45.

Oktober 9,67

Franzoſen
Lombarden
Disconto
Deutſche

Laura

Elbethal

Hüttenaktien an. Jtalieniſche Werthe waren weichend auf Grund
m

Coursnotirungen (KifenbahnStamm- u. Stann-
der Berliner Börfe PrioritätsActien.

Dividende 1895.
Dortmund Enſch. St.Pr. 167,80

62 146,25
119,30
90,60

124,50
89,80

Preußiſche und deutſche Fonds.

105,90 G
Mainz Ludwigshafen
Marienburg Mlawka

do. do. St.Pr.W e. Oſtpreußiſche Südbabn.
119,40do. do. St.Pr.u vz G a Bahn La. B.

Dentſche Reichs Anleihe

do. do.do. do.Preuß. conf. Staats Anl.,
do.do Defterreich. Süddahn 43751

Warſchau Wiener h J 77
2,165,50

176,86
93,60
9130

138,4
137,60

69/30

do. do.Erfurter Stadt Anleibe.
Halleſche do. v. 1886..

do. do. v. 1892..
S Landſch. Centraldo o2 do Schweizer Centralbahn.2 Sächſiſche do. Nordoſtbahn.III 2 5Hamb. SiagatsRente 5 do. Untondahn

Gotthardbahn
Jtal. Meridionalbahn
do. Mittelmeerbahn.

Luxembg. Pr. H

do. Staats-Anl. 1886

BankActien.
Außländiſche Fonds.

Dividende es
Argent. Gold Anleihe Berliner Handels Geſ. 8do. innere do. Börſen Handels Verein
Griech. konj. Goldrente Breslauer Disk. Bankdo. Monopol Anleihe do. Wechſel Bank.mit lfd. Cps. Darmſtädter Bank.do. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bantmit lfd. Cps. 5 do. Genoffenſchaftsbant.
JItalieniſche Rente Disconto Commandit.Mexit. Anleihe 1888 93, Dresdener Bant

1890 3, do.Gothaer Grund Creditbank

d do. junge 4
do. do.do. Staars-Eiſenb.-Obl.

Heſterr. GoldRente o.do. PVapierRente. Ah Leipziger Bant
do. Silber-Rente do. CreditanſtaltPort. StaatsAnl. 88-—89. Magdebg. Privatbant

Rumän. fund.. h Mitteldeutſche Creditbank.
do. amort. tionalbant f. Deutſchlanddo. do. 1891. Norddeutſche BankRuff. konſ. Anl. 1880er Oeſterreich. KreditSchwed. St. Anleihe 1886 Preuß Boden Kredit -7
do. do. 1890 do. Centr.-BodenKr.do. Hyp.Pfdbr. 1879. do. Hyp.B. (Spielh.Serbiſche Gold Pfdbr do. (Hübner)volledo. Rente 1884 do. neue volle v. 95 7
do. 40 Anl. v. 1896

Ungar, Gold Rente 1000er
do. do. 500 er 104,40

do. 10 104,40

101,70

101,70

Schaffhauſ. BankVerein
Schleſiſcher BankVerein

BankVerein 7 o G

Dresdner hDarmſtadt eBerl. Handels h
Nationalbank
Dortmund
Bochumer

MainzerMarienburger
Oſtvprenßen
Lübeck. Büchener

der matteren Tendenz der italieniſchen Börſen.
waren weſentlich beſſer.

Prodnuktenbörſe.

Brodraffinade I. 24,76--25,00.
II. 24,50do.Gem. Raffinade m. Faß 24,75 26,25.

Gem. Melis I. mit Faß 28,50,

März

TruſtDynamitaktien

Das anhaltende Regenwetter befeſtigle dieHaltung des Getreidemarktes dergeſtalt, daß vie ſtatneren ame ifegiſchen

und Pariſer Depeſchen ohne Einfluß blieben.
konnten den geſtrigen Preisſtand gut bebaupten, die Nachfrage nach
Waare war lebhaft. Hafer loko beſſere Qualität ſchlank verkäuflich,
Lieferungswaare war feſt.
Spiritus abermals ſchwächer.

Weizen: loko: 138--156, Sept. 149,50, Oktober 148,50, Nov.
Tendenz: flauer.

119,00, Oktober 120,50, Nov
loco 120--148, Aug. 123
ruhig. Gerſte: loco:

oto n r

Weizen und Roggen

Rüböl wenig belebt, aber behauptet.

Roggen: loco: 113--121, Sept.
Tendenz: feſter. Hafer60, Sept. 121,25 Oktober 120,75. Tendenz

e Futtergerſte: 103 170.
Aug. 50,00, Oktober 50,00, Tendenz: feſt.(70er Waare): loco 35,30 et

Nov. 39,80,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 21,10.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 26. Auguſt 1896.
Kornzucker exel., von 929 50,85 10,95.
Kornznucker exel., 880 Rdm. 10,80--10.45.

Nachprodukta exel.,I59 Rend. 7,75 8,46.

Aug. 39,40, Sept.
Dezbr. 39,90, Tendenz: feſt,

(Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B

Hamburg
per Auguſt 9,56 G, 9,56 B.
per Sept. 9741 bz, 9,55 B.
per Oktober Dezember 9,77 C 9,80 B.

per Jan.März 10,06 G, 10,07 B.
per April-Mai 10,29 G 16,27 B.
Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 26. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Gaſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Dezember 9,82 Tendenz: ſtetig.

jo,12i,.
Mai 10,36.

III

eerreeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeee-InduſtriePapiere.

T

Aufangs-Courſe vom 26. Auguſt 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

231,00
154,60

43,75
209,79
187 7

Buſchtiehrader

Gotthard eSchweizer Union
Warſchau Wien
Mittelmeer
Italiener
Ungarn III IIIIIIIIIIIIIRuſſ. Noten hHibernia e e e regeGelſenkirchen

i T iannenbaum e
5

Packetfahrt
128,25

Tendenz feſt.

Pluto, Bergwert i 189 75 G
do. do. S e e 2 189,75

Allgem. Elektr
Anhalter Kohlen
Berl. Böhm. Brauh

do. do. Pazenhofer
do. Brauerei Schultheiß.
do. Union Gratweil

Berl. Elektricität Werke
Bismarckhütte

Bochumer Gußſtahl.
Bonifazius Bergwert
Cröllwitzer Papier
Dannenbaum
Donnersmarckhütte conv.
Egeſtorff-Salzwerte
Eilenburger Kattun

loether Maſch.Act. h
elſenkirchen Bergwerk.

Glauziger Zuckerfabrik
Große Berl. Pferdeb.
Halleſche Maſchinen

Hartmann, Sächſ. MFf.
Hibernia Sbhamrock.
R e Mühlenörbisdorfer Zuckerfabrik
Laurahütte
Leipziger Brauerei Riebeck
Leopoldshaller chem. Fabr
Luiſe Tiefbau conv.

do. do. St. Pr. e
NMälzerei Wrede
Norddeutſcher Lloyd
Phönix B.Aect. Lit. A.

do.

309 Reichsanleihe III
Ftal. Renten BeUng. Goldrente e
Rufſ- Noten
Convertirte Türken
Buſchtierader

Prinz HeinrichBahn
Berliner
Deutſche Bant

Dresdner Bant
Darmſtädter Bank
Dise. Geſellſchaft

Dividende 1395,
A.G. f. Anilinfabr. h 121

Harpener Bergbau 5

abgeſt.

Elbethal e
andelsgeſellſchaft

r
S

/2228,00

229,10 G do.

89 30 G
86,25 G

114,60
93.25

112,30
171,10 G
175,00 bz. G

—0or /eykc—'- èä S hd a8afhſz T T T v VX„ e öv„„J—[J„-„=„ „JS

104,40
216,25

271,10
132,25

152,90
187,10
159,75
156,09
209,60

mä-2d
c

III
r

Trommeln
für Kinder, Turner, Krieger,

nur die beſten Fabrikate
zu Original-Fabrikpreiſen,

ambourstäbe, TaKtirstöcke,
uerfötenm und Signalhörner,
rden und Ordensbänder

aller Art
zu billigſten Preiſen bei

Gustav Uhlig-
Halle a. S.,

Muſikwerkfabrik u. Jnſtrumenten
ndlung,

Untere Leipziger Straße. [9646

Sommersprossen
verſchwinden in kürzeſter Zeit vollſtändig
Pe das weltberühmte

oſe 3,50
nur Apotheke zu Schkenditz. ([8066

a Aesiac

Das Schülerpensionat,

Liebenaner Str. 7, I. u. II. Et.
Halle a. S.,

bietet freundliche, geräumige Wohnung
in sehöner Lage, regelm ässige Arbeits-
etunden unter pädagog. Aufsicht mit er-
tolgreicher Nachhilfe, durch welche sehr
gute Resultate erzielt werden (sehwüchere
Schüler erhalten besonderen Privatunter-
richt), gewissenbafte Erziehung bei un-
mittelbarem PFamilienanschluss, gemein-
same Spaziergünge u. s. W., reichliche
und anerkannt gute Kost. AMusikunter-
richt im Hause, ff. Referengen.

FamilienPenſionat,
Naumburg a. S., Burgſtr. 19.

Junge Mädchen finden jederzeit
freundliche Aufnahme zur gründlichen
Erlernung des Hanushaltes, ſowie
Fortbildung in Wiſſenſchaften,
Sprachen, Muſik u. Handarbeiten.
Geprüfte Lehrerin im Haufe. Treneſte
mütterliche Pflege. Eigenes Hans mit
Garten. Referenzen und Proſpekte durch

verw. Pastor Greuner.

Vermiethungen.

Rlerſeburgerſtr. 7
E ſofort od. ſpäterzu el e h ßöos

8 Herrſchaftlihe Wohnung

X im 2. Obergeſchoß per 1. Oktober
X Gr. Berlin Nr. 1 zu vermiethen.

Friedrichſtraße 28
X II. Etage 3 St., 2 K., K. u. Zube
x hör, 550 1. Oktob. zu vermieth

Offene und geſuchte
Stellen.

Junger, gebildeter Landwirth, 2 J.
beim Fach, mit beſten Zeugn., ſucht zum
1. Oktober Stellung als Jnſpektor.
Geft. Offerten an Frau Apotheker
Sluyter, Osuabrück, Lotterſtr. 39.

[9543Ein älterer

Landwirth,
Wittwer, Mitte 40 Jahre, gegenwärtig
noch in Stellung als Buchhalter in einer
Molkerei, ſucht zum 1. Okt. d. J. ander
weitig Stellung als Jnſpektor, Amts-
ſecretair oder Buchhalter. Derſelbe iſt
in allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahren, ſowie in Amtsvorſtehergeſchäften
firm und mit der einfachen u. doppelten
Wegen vertraut. Beſte Referenzen
ſtehen zur Seite. Offert. u. Z. 9543
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Verheiratheter Oberſchweizer mit
langjährigen Zeugniſſen, kautionsfähig,

öhe. Offerten unter 628 an dieu ſofort Stellung. e jede
xped. d. Zig. erbeten. [9628

Einen älteren

I. Verwalter,
welcher ſchon ſelbſtſtändig gewirthſchaftet
hat, ſucht bei 600 c. Gehalt zu Ende

September [961Rittergut Beichlingen bei Cölleda.
Baeh, Oberinſpektor.

Per ſofort reſp. 1. Okt. ſuche für
adl. Verwalter eine Volontärftelle.
Derſelbe iſt bereit, pro Monat
60 Mk. Penſion zu zahlen. [9636

Direktor R. FalKenberg.,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.

Lediger Hofmeiſter, am liebſten aus
dem ekonomenſtande, welcher mit
Maſchinerie gut vertraut iſt, ſofort geſucht.
Gehalt 300 Offert. unt. Z. 9630
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [9630

Verheiratheter Gärtner, kinderloſe
Frau, arbeitſam, ſucht ſofort t
auf Rittergut. Off. unter Z. 962
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [9629

Als Poſtillon
ſuche jüngeren, unbeſcholtenen, als Fahrer
mit Pferden geübten Mann. [9613

Westphal, Poſthalter, Halle a. S.

Als Pferdepfleger
wird ein junger Burſche geſucht, der Luſthat, das Fahren zu erlernen. [9568
Rittergut Körbisdorf bei Merſeburg.

Pomm. NMaſch. conv.. 77,25
Riebeck Montanwerke 183,50
Roſitzer Braunkohlen

Zuckerf.

Sächf.-Thür. Braunk
/2157.50

123,00
12700

205,50
205,50
260,00
195.00
17650
62/60

138,50
187,00
86,75

164,39
314,00

50. Pr.Schleſ. Zinkhütte St.Akt..

do. St. Pr.Schwartzkopff
Siemens-Gasinduſtr
Staßfurt Chem. Fabr.
S Stollberger ZinkAkt

do. do. St.Pr.Sudenburger Maſchinen
Thüringer Saline
Weſteregeln Alkalis Zeitzer Maſchinen

VehſelCoutſe.

Privatdiscont 25

Schweiz 100 Fr.
Jtal. Platz 100 2
Petersb. 100 P.S. R.
Amſterdam 100 fl.
Belg. Plätz 100 Fr.
Lond. 1 Lſtri
Lond. 1 Lſtrl
Paris 100 Fr
Wien. He. W.

80,70
75,55

216,20
167,65

80,90
20,89
20,32,6
80,95

W

Schluß Courſe.
Tendenz: feſt,

99,50 Nationalbank f. Deutſchland
87,80 Gotthardbahn.

Marienburger TOſtpreuß. Südbahn T
Warſchau Wien h eBochumer Gußſtahl.

Dortm. Union St. Pr

Saurahütte hden Kohlen.
ibernig

20,

91,50

rdd. Zlovd
Hamb. Packet

Tücht. Landwirthſchafterinnen
erhalten 1. Okt. oder ſpäter gute
dauernde Stellen durch Frau
Anna PFleckinger, Kl. Ulrich
ſtraße 8 part. [9641

WirthſchafterinGeſuch.

Suche zum 1. Oktober für meine Gaſt
wirthſchaft eine ältere, in allen Zweigen
erfahrene tüchtige Wirthſchafterin im Alter
von 30 40 Jahren. Bevorzugt werdenDamen oder Wittwen, welche ſchon länger

ſolchen Haushalt geführt haben. Reflek-
tirende bitte Gehaltsanſprüche nebſt Photo-
graphie unter II. P. Gaſthof zum
ſchwarzen Bär, Aſchersleben, nieder

zulegen. [9221
Eine Köchin

ſucht zum 1. Oktober d. Js.
Fran Geheimrath Bartels

in Merſeburg,
Lauchſtädterſtr. Nr. 23.

Für ein j. Mädchen, 18 J., wird zuw
1. Okt. in beſſerer Familie Penſion geſ.
Feiner geſellſchaftlicher Verkehr u. Gelegen
heit z. Erlernung d. Haushaltes gewünſcht.
Off. unt. Z. 9586 a. d. Exped. d. Ztg.

lernende ln h
BI. L otz. Univerſität 17 I.
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Enten,

(Inh.:

Julius Bethge,
KlIippert Engel.)

Bücklinge.

frische Pürsiche, Trauben, Ananas, Melonen.

Weinhandlung, Wein- und Probirstube
Leipziger

Str. 5. 251.

Frischgesch. Rebhühnenr,
Crische Reh-Rücken, en Blätter, Innse Mastsänse,

feinsten Tafelaufschniätt.
gex. Hamb. SchinKen, Westſäl. rohen schinKen, Lachs-
schinKen, Kalbsrouladen, Zungenrouladen, Schweinskopr,
HMosaikwurst, Hortadella, Trüßelleberwurst, Sardellen-leberwurst, frische Braunschw. u. Thüring. Leberwurst,

Zungenwurst, Braunschw. u. Westräl.

Dauer-Schlackwurst,
nur prima Waare, T Vngar. u. Thüring. Salami, W

Frankfurter u. Fraustädter Würstchen,
Ia. Astrach.-Caviar, sehr mild, Vral-Caviar, ger. Rhein-

la chs, ger. Elbaale, Flundern,
S Neuen Sauerkohl,

[9607

Fernspr

Aus T
hn nc e Se t

des Sächs. handwerkse

e

4 2 u

S We ee eReenee
e

1
(oers

Doh. Vp. Wehber“s
Ankerseifen

Anlcerseifenpuiver
sind vorzüglich u. im Gobraueh

sehr Vortheilhaft.

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden Preußiſchen
Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom 3. Aue W
genehmigt.I Große Geld-Lolkkerie S

16 870 Baargewinne
100 000 M.,und zwar Gewinne

zu 15 000 M., zu 1

Der
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königlich Preußiſchen Lotterie-Einnehmern

Preis eines

übertragen. Die Auszahlun
ohne jeden Abzug erfolgen.

zu 50 000 M., zu 25 000 M.
000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Looſes beträgt

der Gewinne wird durch dieſelben baar und
ie Ziehung erfolgt. im Ziehungsſadle der König-

lichen General-Lotterie- Direktion zu Berlin vom 7. bis 12. Dezember 1896.

Das CenkralComité des Preußiſchen Vereins zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.

von dem Kneſebeck.

Petkuſer SaatRoggen,
100 kg Mk. 16, 1000 kg Mk. 150 ab Stat.
Aſchersleben gegen Nachnahme. Petkuſer

Roggen hat nach Ajährigen Verſuchen,
welche auf Veranlaſſung der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft angeſtellt
wurden, alle anderen Roggenarten im
Ertrage weit übertroffen. 9457

Rittergut Horbeck b. Abberode
(Mangsfelder Gebirgs Kreis).

Trockenſchnitel

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko allen
Stationen (Mag. a. 666.)
Wilhelm Thormeyer,
C öthen in Anuhalt.

Hühnerkörbe
für Hühnerjagd,

das Praktiſchſte, um Hühner
transportiren und

Stück 4,25 Mk., empfiehlt

Herm. Oetting, Halle a. S.

[9424

zu
aufzubewahren,

ff. Natur-Tafel-Butter ff.
r tägl. friſch von ſüßer Sahne N.
8 Pfd. 7,50 Mk. frank. geg. e
Herm. Braun, Friedrichshof, O P.

Die beſte
Gelegenheit z. Nebenerwerb. Eine pr.
Hamburger Firma ſ. ſogl. reſp. Herren z.
Verkauf v. Cigarren an Priv., Wirthe c.
Vergtg. 12
Prov. Off. u.
stein Vogler.

5 pro Monat od. hohe

T. S. 329 an Mansen-
A. G., Hamburg.

Der auf ven 7. k. Mis angeſetzte

Viehmarkt
wird bereits am Dienſtag den 1. Sept.
1896 abgehalten. 962Meiningen, den 24. Auguſt 1896.

Der Mag der Reſidenzſtadt.
Schüler.

Schützenhaus.
Rentabelſtes Geſchäft einer kleinen Stadt,

in ſehr gutem baulichen Zuſtand,? ſchönen
Gärten, Kolonnaden, Asphalt Kegelbahn
und überteichlichem Jnventar iſt krank-
heitshalber verkäuflich. Anzahlung
15--20 000 A. Leipzig per Bahn in
halber Stunde erreichbar. [9619

Nachweis unter Chiffre A. Z. 100 an
Haasensein Vogler, Leipzig.

1 Zazu

Verpachtung einer Waſermühle.
Die an der Wipper zu g edt belegene landesſiskaliſche Mahlmühle nebſt

gebörtaen Wohn-, und Stall w. ſowie Garten und25 in der Feidmark ken von 20866 ba, ſollen anderweit auf 12 Jahr
a zwar auf die Zeit vom 1. Oktober 1896 bis dahin 1908, öffentlich a
das Meiſtgebot verpachtet werden.

Es iſt zu dieſem Behufe Termin aMontag, den 7. Teptember d. J.

Nachmittags 2 Uhr
im Enders' ſchen Gaſthofe zu Jlberſtedt anberaumt worden und werden Pacht
bewerber mit dem Bemerken dazu eingeladen, daß

1. die Pachtbedingungen im Termin bekannt gemacht werden und auch vorher
bei der Unterzeichneten eingeſehen werden können,

2. jeder Pachtbewerber ſich über ſeine Befähigung und ſeine Vermögensverhält
z e auch eine Bietungs-Caution von 150 Mark baar zu hinter
egen ha3. die frühere Bedingung wegen Erwerbung des gangbaren Zeuges Seitens des
neuen Pächters in Wegfall gekommen iſt, und

4. beim Antritt der Pacht eine Caution von 15 000 Mark in ſicheren Werth
papieren durch Uebergabe zum Fauſtpfande zu beſtellen iſt.

Bernburg, den 25. Auguſt 1896.
Großherzoglech Anhaltiſche Kreiskaſſe.

Habe zwei dedfähige z reinblatige

Fimmenthaler Hullen
abzugeben.Ferd. Fleischer, Sinsdorſ

b. Quellendorf, Station Raguhn.

Schafböctke.

I 2 RambouilletBöcke aus
2 ſt berühmter Züchtung

verkaufe wegen Blutsverwandtſchaft ſehr

preiswerth. [9567Amt Friedrichrode b. Hettſtedt.
Teltz,

Königl. Oberamtmann.

840,000 Mark
Stiftsgeld und Privatgelder ſind von
3 an, auch II. Stellen werden berück-
ſichtigt, auf Acker auszuleihen. [9299

R. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Blaſen u. Harnröhren-
leiden (Ausfluß)

heilt ſchmetzlos vhne Ein
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
J 2 Lehmann.

J Jede Kapſel trägt dieIn alen F. L. als Ga
rantie für die Echtheit:

Preis pro Flacon t
m nur 2 Mark.
4 Berliner Capsules- Fabrik

Berlin, Poſtſtr.
Jn Apotheken zu haben

ma

in Halle Löwen-Apotheke.
Vorſchrift: Sandelholzöl,

8982] 0,15 pro Kapſel.

Haasenstein Vogler, A.-6.,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
Telephon-Ansohluss 501

Erbſchaftsregulirung halber iſt in

gem gut beſuchten Badeorte S
s9otel mit gutgehenden

Reſtaurant
und großem Ball- und Theaterſaal,
Kegelbahn c. ſofort oder ſpäter preis
werth bei 15 000 Mark Anzahlung zu
verkaufen. Offerten erbeten unter
A. O. 122 an die Annoncen-Ex-
pedition von Haasenstein
Vogler, A. G., Apolda. [9634

Ein junger Mann, Landwirths-
ſohn, 19 Jahr, im Beſitz des ein
jährigen Scheins und Kenntniß der
doppelten Buchführung, der auch ſchon
1 Jahr praktiſch thätig war, ſucht
zum 1. Oktober eine Lehrlings- oder
Volontärverwalterſtelle. Werthe
Offerten bitte unter F. J. 404 an
Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg, gelangen zu laſſen.

5 Mark für eine arme kranke r
am Auguſt durch die Poſt dankend
erhalten.

Bach,Pfarrer der PaulusGem
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

in den nächſten Monaten droht den 28.000 Getauften
wirklich bittere Hungersnoth. Züge von Heiden treffen ſchon dort ein, um Korn zu

C. Gedel.

Am Donnerstag, den 27. d. M.
abeich wiedereinen großen, friſchen Transport

m belgiſcher unddäniſcher Spannpferde
bei koulanteſter Bedienung zu ſehr ſoliden Preiſen

zum Verkauf ſtehen. [9625eyer Salomon, reſte 78.
Von Donnerstag, den 26. dſ6. ab ſtehen

bei uns
Pa. bayeriſche Zugochſen,
hochtragende und friſhmilthende gihe

S in großer Auswahl preiswerth zum Verkauf.
Gebr. Friedmann, h 21

S

1 verh., einf. Verwalter f. e. gr. Vorwerk, d. ſelbſt. disp. k.,n ch e 1 verh., der dopp. Buchführ. wäig r ſicherer
Rechner, 1 Vol.-Verwalter, 1 Hoff und
mehrere Feldauffſeher.

Den geehrten Herren Prinzipalen empfehle koſtenfrei: Sämmtl.

landw. Beamte, ſowie auch für Zuckerfabriken, von mir, als Fachmann, ſorg
fältig und ſachgemäß ausgewählt. 4. Procmmel, Oek.-Inſp., Landw. Vermittl.
Geſchäft, Magdeburg Bahnhofſtr. 27, I. [9612

Nothruuf.

Hofmeiſter, 1

Dürre
haben.

und die furchtbare Heuſchreckenplage die ganze diesjährige Ernte verloren
Schön jetzt ſind die Lebensmittelpreiſe um mehr als das doppelte geſtiegen,

unſerer Miſſionsſtätionen

kaufen, und müſſen getäuſcht wieder umkehren. Der Nothſtand iſt ſchreiend. Ob die
Regierüng von Transvaal ſich desſelben annehmen wird, ſcheint fraglich. Wer ſoll

helfen, wenn nicht die Liebe der Gemeinde in der Heimath Herzen und Hände dazu
aufthut? JInſtändig und dringend bittend wenden wir uns an die hieſigen Gemeinde
glieder, inſonderheit an die Miſſionsfreunde unter ihnen.
gelegten Gaben werden wir quittiren und ſie nach Berlin befördern.

Halle a. S., den 25. Auguſt 1896.

Der Vorſtand des Miſſionshilfsvereins.
D. Göbel, Conſ.-Rath. Saran, Oberpfarrer. Wächtler, Oberpfarrer.

Knuth, Oberpfarrer. Meinhof, Pfarrer. Faßmer, Pfarrer. D. Hoffmann.

Annoncen- vor e Halle a. S.
Brüderstr. n
Telephon No. 151Annahmefür alle Zeitungen

S Fernſprecher 151.

Completter Dampfdreschsatz

von [9491Robey Co., Limcoolm,
bestehend aus:

(Expansions- Locomobile
kür 6 Athmosph. UVeberdruck, mit ca. 16 Im Heizhßäcbe,

Ssechszigzöllige Dreschmaschine
M mit doppelter Reinigung und Sortireylinder,

(beide Maschinen in vorzüglichem Zustande 1893 geliefert),
vwäüllIibin ich beauftragt I S zu verkaufen und. ist bei mir zur Be-

sichtigung aufgestellt.

A. Lvthall, Halle a. S.
37**Gebildetes Präulein,

50,000 Mk. r ſie drei W w eine t
elbſtſtändig führen kann, bürgerlichekirche geſ. Off. unt. V. c. 9151 an Küche und Waſche gut verſteht, von

L L L

r ruhige Leute paſſ., für 168 M.ar u vermiethen. Wafſferieitn
r undſtück. 3 500 Mark z hohe Zinſen und

t enüg. S eit zuTer Baenseh, Dölatt b. H. ein. geſ. Geft h t
9232 Rua. Mosse er.

S

2 Rudolr Mosse, Halle a. S. einem alten Herrn zum 15. Sept. 8

S d. J. geſucht. Hausmädchen vor3 Wohnun in Trotha. anden. Sferten mit den Abſchr.g
z der Zeugniſſe, die nicht zurückgeſandt, ſod In unſ. Grundſtücke in Trotha, mit Angabe der Gehaltsanſpr unter v
851 3 dicht am Bahnhofe, haben eine S. x. 52579 bef. Rud. HMosse, 2
s freundl. Wohnung, nebſt Garten, Halle. (9595
a

9

S
o

S

ckerplan

Der Hetr Miſſionsdirektor Genſichen in Berlin hat einen Hilferuf zu Gunſten
unſerer ſüdafrikaniſchen Miſſionsſtationen veröffentlicht, welche a alle durch große

Ueber die in unſere Hände
[9642
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